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9. 0. Reichstags⸗Verhandlungen. 
| j 13. Sitzung vom 5. März. 
Zub. Am Life des Dundesrathes v. Stoſch, v. Schelling, Scholz u. A. 
aas Haus ſetzt die zweite Berathung des Marineetats fort und ge: 
dt das Capitel 51: „Militärperfonal” nach den Anträgen der Re⸗ 
Küng. Im Capitel 52: „Indienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge“ 
en auf den Antrag der Budgetcommiſſion die Beſtände des Vorjahres 
angerechnet, als dies in der Vorlage der Regierung geſchehen, da 
80 der Referent Abg. Rickert ausführt, inzwiſchen herausgeſtellt habe, 
en ie Beſtände bedeutend höher ſeien, als bei der Aufſtellung des Etats 
De nogelehen werden konnte. So werden beim Titel 1: „Seezulagen“ die 
he ge um 50,000 M., bei Titel 3 „Für Inſtandhaltung und Reparatur 
u Schiffe“ um 100,000 M. höher angerechnet, die Poſitionen dem ent⸗ 
ſchend ermäßigt. Ebenſo wird der Beſtand im Titel 2 (Schiffsver⸗ 
An) des Capitel 53: „Naturalverpflegung“ um 200,000 M. erhöht. 
em Capitel 60 werden beim Titel 8 Werftbetrieb 100,000 M. ab: 
ud und die erſte Rate zum Bau einer Corvette als Erſatz für die Cor⸗ 
8 Bictoria“ von 825,000 M. auf 325,000 M. herabgeſetzt. 
wei den einmaligen Ausgaben werden 365,000 M. erſte Rate für den 
der Corvette G geſtrichen. 0 } 
enn, Titel 29 des Extraordinariums: Herſtellung einer zweiten 
leneinfahrt bei Wilhelmsbaven, 5. Rate 1,500,000 M., ergreift 


| bg. Meier (Schaumburg): Ich babe ſchon im vorigen Jahre beim 
| der Admiralität angefragt, ob nicht bei dem zweiten Eingang des 
Jens in Milpelmshaven ganz bedeutende era zur Freihal⸗ 
i deſſelben dom Seewaſſer entstehen, eine Anſicht, die ich auf Grund 
„vom Reichskanzler dem Reichstage erſtatteten Berichts gewonnen babe. 
1 Chef der Admiralitat erwiderte, daß dies nicht der Fall ſein würde. 

ere Prüfung der Sachlage bat mich zu der Ueberzeugung geführt, daß 
lehr bedeutende Summe für Baggerung nöthig fein wird, die dort eine 

auernde und ſtarke ſein muß. Ich habe mich über die Antwort des 
zn von Stoſch gewundert, denn in einer Vorlage der Admiralität war 
ei ein Werftbericht enthalten, der die Summe der jährlichen Bagger: 
1060 u dem genannten Zweck auf Grund der jetzigen Pläne auf 
Mie ark beziffert. Dabei iſt zu bemerken, daß eine Erhöhung der 
daun weſentlich dadurch eintrat, daß man den Schlick hinter eine fteinerne 
A. bringen mußte, was ungefähr 1,80 M. per Kubikmeter koſtete, wäh⸗ 
in bei uns in Bremerhaven der Kubikmeter ungefähr 30—84 Pfennige 
a (Hört! Hört!) Ich glaube, in etwas find dieſe Koſten ſchon gemin⸗ 
00 gegen ein Verbringen des Schlickes an andere tellen der Jabde, 

nt) eine weitere Verminderung der Koſten eintreten würde, beiteben, 
5 mi dr, ebenfalls keine Bedenken. Immerbin werden die Koſten noch 


enug ſein; allerdings iſt auch der jetzige Plan gegen den frü⸗ 

Gleine Verbeſſerung. . 2 725 
* eichwohl bleibt meine Anſicht, daß . Eingang ein unrichtig an⸗ 
iber iſt, ſchon deshalb, weil er ungefahr 700 Meter entfernt von dem 
u wafler ver Jahde ift; dann auch, weil der Eingang dem Ebbeſtrom zu: 
dt iſt, während die Erfahrung für den Flulhſtrom ſpricht. Im vorigen 
lie ſagte der Chef der Admiralität, daß die Mitglieder des Admiralitäts⸗ 
ich durchaus für dieſe Anlage erklärt hätten. Ich habe aber Ein: 
in das Sitzungsprotokoll des Admiralitätsraths genommen und daraus 
e bervor, daß Viele der entgegengeſetzten Anſicht waren, einer der 
Rate ſogar die Lage des Eingangs um jeden Preis — und ſollte die 
Oidezung 5 Millionen Mark koſten — geändert willen wollte. 
Vie Anlage ift 1877 gemacht, der erſte Admiralitätsrath iſt 1879 bes 
| de achdem man ſchon 4 Jahre weiter gebaut hatte, hat man ein: 
den, daß man et wohl nicht ſo weiter kommen könne und bat ſich 
ülberſtanden einen Admiralitätsrath, der aus Seeoffizieren, N 
Hr ern und anderen Leuten zuſammengeſetzt war, zu berufen. Ob das 
ück des „Großen Kurfürſten“ etwas dazu beigetragen hat, will ich da⸗ 
f geftellt fein laſſen; allerdings ift es ſehr auffällig, daß dieſe Berufung 
(taguſt 1878, einige Monate nach dem Unfall ſtattgefunden hat, während 
F, Jahre lang 11 57 einberufen war. Der erſte Anſchlag für die zweite 
a abet betrug 10,000,000 Mark, ſpäter hat man eingeſehen, daß das Schleuſen⸗ 
N, wacht tief und lang genug gemacht ſei; es mühe tiefer und länger 
0 e man den „König Wilbelm“ ſonſt nicht durchſchleuſen könne. Das 
er Nl Erhöhung des Anſchlages von 2,300,000 Mark verurſacht. Daß 
ie, Admiralitatsrath nicht von Anfang an zufammen berufen iſt, das 
große Vorwurf, den ich der Adminiſtration mache. Ich bezweifle 

a die Techniker befragt worden find. | 2 7 

I. it durchaus nothwendig, daß wir wieder eine Organiſation ſchaffen, 
ka verbindert, daß nicht der Minifter allein endgiltig alle in der Ma: 
Miniftration vorkommenden Fragen entſcheidet. In keinem Lande iſt 
unc bei uns der Fall. Bei der Marine kommt die eigentliche See⸗ 
N Neat die militäriſche Ausbildung, der Schiffbau⸗ und der Hafen: 
„ Jeſtungsbau in Betracht. Es iſt unmöglich, daß ein einzelner Mann 
dalle dieſe Dinge ein competentes Urtheil hat. Deshalb ſind in allen 
dern Admiralitätsräthe vorhanden, in denen für alle dieſe Fragen com⸗ 
Ih te Männer find, während allerdings dem Miniſter die 5 Ent⸗ 
dung verbleibt. In England iſt von den vier Lords der Admiralität 
f IN te der Marineminiſter. Sebr felten ſteht ein Nautiker, ein Marinier 
ber Spitze der Admiralität, gewöhnlich iſt das eine politiſche Perſön⸗ 
eit. Ich wünſche eine ähnliche, unſeren Verhältniſſen angepaßte Orga⸗ 
f , Sonſt hat es die allergrößten Bedenken, wenn ein General oder 
5 flüchtiger Civilbeamter an der Spitze der Admiralität ftebt, ſonſt werden 
mt immer Mißgriffe gemacht. ir hatten dieſe Art Organiſation 
er Verordnung vom 15. Juni 1871, wo neben dem Chef der Admira⸗ 
der Admiralitätsrath facultativ zu berufen war, während der Ge⸗ 
ö bector der Marine, der eo ipso Mitglied des Admiralitätsraths 
ber feine Inſpectionen direct an den Kaſſer zu berichten hatte. Hier: 
N wurde die Gewähr einer tüchtigen Verwaltung gegeben. Durch die 
hetsordre vom 24. September 1871 wurde die Sufammenbernfung des 
„talitätsratbes obligatoriſch gemacht. Dieſes ganze Regulativ ift auf 
je, eine Veranlaſſung außer Kraft eich! worden, obwohl es in der 
N elammlung nie widerrufen und deshalb meiner Meinung nach noch 
tig iſt. - k 
y N) in e dieſes Vorgehens die ſeemänniſche Sache nicht genügend 
| sten und erdfihtigt ih das iſt der Grund für dieſe verkehrte An: 
i ſowie für die unglücklichen Zufalle an 975 Marine. Aus Mangel an 
ger Seemannſchaft wurde der „Kurfürſt“ in ein Geſchwaver eingeſtellt, 
er vielleicht acht Tage in der Nordſee gekreuzt hat, aus dieſem Mangel 
ae zwei Tage bor dem Auslaufen der Schiffe dieſe enge Fabrordnung 
ordnet, aus demſelben Grunde ſtanden unkundige Steuerer zu dieſer 
am Ruder, aus Mangel an Seemannſchaft wußte im zu: vorher, 
das Leuchtſchiff angerannt wurde, der Offizier, wie die Strömung iſt. 
Chef der Admiralität hält letzteres gar nicht für jo gefährlich und für 
lcchwierig. Hätte er es aber gewußt, dann würde er wahrscheinlich das 
Kl auf den Strand geſetzt haben, und ich habe mich im vorigen Sommer 

Aal überzeugt, daß ein jeder ſehen kann, wie die Strömung iſt. 
ache alſo, daß bei allen ſolchen Fragen der Admiralitätsrath berufen 
de, wenn wir nicht zu einer wünſchenswerthen anderen een 
men. Wir haben bei der geſtrigen Abſtimmung geſehen, daß ich vielleich 
yieler Anſicht etwas allein ſtehe, aber deſſen ungeachtet habe ich mich 
berpflichtet gehalten, dies hier entſchieden auszusprechen, denn wenn dies 
ö lud andert wird, wenn die Seemannſchaft nach wie vor das pernach⸗ 
ane Kind fit, dann werden wir bei unſerer Marine noch manches Be: 
ö etliche erleben. Ich will weiter nicht darauf eingehen; ich bin geftern 
denicht zu Wort gekommen, um in der Sache ſelbſt zu ſprechen. Ich 
an adalb vielleicht beute ein klein wenig über den Gegenſtand hinaus: 
h ien, Nur eine Bemerkung will ich noch 8 Der Chef der 
Aſtalität bat geſagt, daß die kurze Dienftzeit die Leute dahin brächte, 
ö nicht Alles ſo ausführen könnten, wie es nothwendig iſt. Wenn 
4 n der kurzen Dienſtzeit den Leuten eine fo enorme Maſſe von Sachen 
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beibrigen wollen, dann iſt ſie allerdings zu kurz, aber bei richtiger Ueber⸗ 
Iegung, davon bin ich überzeugt, könnte man die Seemannſchaft beſſer 
ausbilden. 

Commiſſarius des Bundesraths Admiralitätsrath Wagner: Ich muß 
zunächſt erklären, daß es keinen Hafen der Welt, viel weniger an der Nord: 
fee giebt, an dem Baggerarbeiten in geringerem Maße vorkommen. Die 
Schlickmaſſen, die in der Jahde durch Baggerung zur Hebung kommen, find 
weder ein Gebilde der Jahde noch der naͤchſten Nachbarſchaft, ſondern fie 
entſpringen der Strömung längs der Meeresküſte. Wie vortheilhaft ſeiner⸗ 
zeit die Anlagen an der Jahde waren, dafür ſpricht ein Vergleich zwiſchen 
der Hafenanlage in Bremen und der erſten Hafeneinfahrt an der Jahde, 
die bis zu 8 Mtr. Tiefe bei ordinärer Fluth bat. In Bremerbaben 
werden im Jahre 400,000 Kub.⸗Mtr. Schlickmaſſen gefördert, in der erſten 
ee der Jahde nur 80,000 Kub.⸗Mtr. Was nun den ſpeciellen 
Koſtenanſatz betrifft im Vergleich zu Bremerhaven, ſo bemerke ich, daß 
Bremerbaven auch erſt in der neueſten Zeit durch Anſchaffung von Pum⸗ 
penbaggern dazu gekommen iſt, feine Baggerarbeiten weſentlich billiger her: 
uſtellen. Die Verſuche, welche die Marineverwaltung mit den Pumpen⸗ 
aggern angeſtellt bat, haben keinen beſonders günſtigen Erfolg Ke 
Velſuche haben auch ergeben, daß es noch zweifelhaft iſt, ob der Bremer 
Bagger den Wilhelmshavener Verhälniſſen entſprechen würde, da der Bagger⸗ 
fhlid in der Jabde anderer Natur ift, alslder in Bremerbaven. Die Unter: 
bandlungen find im Gange, um in 1 oder 1% Jahren mit einem zweiten 
Pumpenbagger Verſuche zu machen. Die Angaben des Herrn Vorredners 
über den Unterſchied der Koſten in Bremerhaven und der Jahde beruhen 
auf mehrfachen Irrthümern. 

Bezüglich der Angriffe des Vorredners gegen die ganze Conception der 
Anlage der zweiten Hafeneinfahrt iſt zu bemerken, daß, als die Frage 
berantrat, die Schleuſe weiter nach dem Strome zu legen, die Arbeiten 
ſchon ſo weit vorgeſchritten waren, daß wirklich Millionen hätten daran ge⸗ 
ſetzt werden müſſen, um die Schleuſe vorzuſchieben. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wäre es wobl kaum gerechtfertigt, ohne Weiteres auf eine Aenderung 
des Projects einzugehen, da die Mehrkoſten für die Baggerarbeiten doch 
durch die erzielten Exſparniſſe reichlich ausgeglichen werden. Eine Lage der 
Schleuſe gegen den Ebbeſtrom wurde vom mllitairiſchen Standpunkte nicht 
für zweckmäßig gehalten. Eine ſolche Lage wäre nur möglich ge⸗weſen, 
wenn die Hafeneinfahrt auf die Nordſeite zu liegen gekommen wäre. 

Die Poſition wird bewilligt. Ebenſo der Etat des Reichstages. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Fauſt⸗ 
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchrei⸗ 


bungen. 4 Be . 

Abg. Stellter: Die Sicherheit der Pfandbriefe, die ein wirthſchaftliches 
Bedürfniß des Realcredits find, wird durch die neuen Reichsjuſtizgeſetze in⸗ 
ſofern gefährdet, als es anderen Gläubigern der Pfandbrief⸗Inſtitute mög: 
lich iſt, ſich aus deren Vermögen vor den Pfandbrief⸗Inhabern zu befrie⸗ 
digen. Das Geſetz iſt daher im Intereſſe des Eredits der Pſandbrief⸗In⸗ 
ſtitute nöthig. Ein gleicher Geſetzentwurf lag dem Hauſe ſchon im vorigen 
Jahre vor; die von der Commiſſion ec Beſchlüſſe ſind von der Re⸗ 

ierung bis auf wenige unweſentliche Abweichungen acceptirt worden. Ich 
lere das Geſetz wiederum einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen. 

Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt v. Schelling macht noch darauf auf: 
merkſam, daß die Regierung auch einer von der vorjährigen Commiſſion ge⸗ 
faßten Reſolution, nach welcher die nach den Geſetzen einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten den ausländiſchen Corporationen auferlegten Grunderwerbs⸗Be⸗ 
ſchränkungen den Pfandbriefinſtituten deutſcher Bundesſtaaten gegenüber 
nicht zur Geltung kommen ſollten, ſoweit dies im Rabmen dieſes Geſetzes 
möglich cl ſei, eg getragen babe. j 

Abg. v. Schauß ſchließt ſich dem Antrag Stellter an. Der berechtigte 
Wunſch, allgemeine Normativbeſtimmungen über die Errichtung von Pfand⸗ 
briefinſtituten zu erlaſſen, darf uns von der Regelung der hier vorliegenden 
Specialfrage nicht abhalten, da dieſe eine ſchleunige Erledigung erheiſcht, 
während jene allgemeinen Normativbeſtimmungen vorläufig bei der großen 
Verſchiedenheit der particularen Hypotbelengeſetze noch auf zu große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Die Pfandbriefinhaber haben auf die vorzugsweiſe Befrie⸗ 
digung im Concurſe der Pfandbriefinſtitute einen begründeten Anſpruch, da 
ſie bei dem Inſtitut das Geld nur deponiren, damit es in Pfandbriefen an⸗ 
gelegt werde. Man glaube aber nicht, daß mit dieſem Geſetz allein ſchon 
jeder Pfandbriefinhaber geſichert ſei. Die Hauptſicherheit des Pfandbrief⸗ 

uſtituts beſteht immer hauptſächlich in der Sicherheit ihrer Hypotheken. 

ie einzige Normativbeſtimmung ſollte deshalb fein, daß der Bankoeirector 
unbeſtechlich und mit den nöthigen Kenntniſſen verſehen ſei und gefunden 
Menſchenverſtand babe. Letzteres findet ſich leider am ſeltenſten. (Heiter⸗ 
keit.) Wünſchenswerth wäre es auch, daß die Pfandbriefinſtitute ſich nicht 
mit andern Geſchäften befaſſen. Inſtitute, die dieſe Beſchräukung einhalten, 
ſcheinen auch im Publikum am beliebteſten zu ſein. 3 

ö ed Gejeg: Entwurf wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern über: 
wieſen. 

Die erſte Berathung des Geſetz Entwurfs, pe das Pfandrecht 
an Eiſenbahnen und die Zwangsvollſteckung in dieſelben, 
leitet der Staatsſecretär v. Schelling ein: Auch dieſes Geſetz iſt ſchon im 
vorigen Jahre von einer Commiſſion des Reichstages berathen worden. 
Seitdem iſt ein großer Theil der preußiſchen Bahnen verſtaatlicht worden, 
doch waren dies nicht ſolche Bahnen, die von dem Geſetze wahrſcheinlich 
Gebrauch gemacht hätten. Das Bedürfniß, den Privatbahnen, namentlich 
den Secundärbahnen, die der Verſtaatlichung nicht unterliegen, einen höheren 
Credit dadurch zu verſchaffen, daß ihre Realglä ubiger vor den perſön⸗ 
107 Gläubigern befriedigt werden, bleibt beſtehen. Daher iſt das Geſetz 
nötbig. 

Ads. v. Cuny bittet, das Geſetz der Commiſſion von 14 Mitgliedern 
u überweiſen, die mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Zuläſſigkeit des 
Rechtsmittels der Reviſion in Civilſtreitigkeiten, ſich beſchäftigt. 

Abg. v. Schauß hält jedoch eine beſondere Commiffton von 21 Mit⸗ 
gliedern, der Wichtigkeit des Gegenſtandes wegen, für angemeſſener. Auf 
feinen Antrag wird deshalb dieſer Geſetzenwurf derſelben Commiſſion über: 
wieſen, welcher der zuvor berathene übergeben iſt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Zu einer Erklärung erhält das 
Wort Abg. Lasker: Ich habe geſtern das Verhalten des Commandeurs 
auf dem Schiffe „Preußen“, des Capitäns v. Blanc, einer Kritit unter: 
worfen. Ich ging dabei von der Vorausſetzung aus, daß dieſer Comman⸗ 
deur mit ſeinem Schiffe in Folge einer reglementariſchen Vorſchrift ruhig 
ſich verhalten und den beiden in Colliſion befindlichen Schiffen weder Ret⸗ 
tung gebracht, noch Veranſtaltungen bierzu getroffen babe. Ich war zu 
dieſer Annahme veranlaßt, weil dieſe Behauptung unwiderſprochen durch 
die Preſſe verbreitet war, auch in einer Schrift, die, wie ich glaube, allen 
Mitgliedern dieſes Hauſes zugängig gemacht iſt, auch der Admiralität und 
den Vertretern der Regierung gewiß ebenſo bekannt war, aufgeſtellt war, 
ohne von Seiten der Regierung Widerſpruch zu finden. Eine Aeußerung 
des Chefs der Admiralität in der vorjährigen Verhandlung, die ich geſtern 
erwahnte, ſchien mir ſogar eine Verſtärkung dieſer Anſicht zu fein, da er 
das Verhalten des Herrn v. Blanc mit gewiſſen von mir citirten regle⸗ 
Seitdem find mir Mittbeilungen 
ganz authentiſcher Natur zugegangen, deren Wahrheit zu x ich 
keinen Grund habe, wonach die Mittheilungen des Abg. v. Bunſen auf 
oed Augenzeugniß beruhen und dem wirklichen Vorgang ent⸗ 
prechen. . 

Es iſt mir außerdem Namens des Herrn v. Blanc und mit der Ber 
rechtigung, dieſen Namen zu nennen, mitgetheilt worden, daß Herr v. Blanc 
ſelöſt ſich nicht in der Weiſe verhalten bat, wie es in jenen Preßſchriften 
ausgedrückt war und wie ich geſtern dem Ausdruck gegeben habe, daß er 
vielmehr ſofort nach dem Unglück nach ſeinem beften Willen und feiner 
techniſchen Kenntniß alle Anſtalten getroffen habe, um Rettung und das 
Schiff in die Nähe der anderen Schiffe zu bringen; doch ſei dies beſonderer 
techniſcher Umſtände wegen nicht möglich geweſen. Die Kritik über die 
Technik ſchließe ich grundſätzlich aus, wie ich es auch geſtern getban, wo 
ich es nur mit dem Willen und der Abſicht des commandirenden Offiziers 
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zu thun halte und nur dieſe der Kritik unterſtellte. Es gereicht mir zur 
wahrhaften Freude, beute erklären zu können, daß nach der Angabe des 
Herrn v. Blanc, der ich nicht das allergeringſte Mißtrauen entgegenſetze, 
er, ſoweit es in ſeiner Macht ſtand, die Hilfe hat bringen wollen, dem⸗ 
gemäß die Vorausſetzung nicht vorhanden war, daß er im Falle der Noth 
Er Ai ede über die Pflicht, welche die Lage ihm auferlegte, 
geſtellt babe. 5 

Der Präſident ſchlägt vor, die Vorlage wegen Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes morgen in Verbindung mit dem Rechenſchaftsbericht über 
die Ausfübrung deſſelben im vorigen Jahre zu berathen. Gegen dieſe Ver⸗ 
bindung proteſtirt Bebel, welcher beide Gegenſtände getrennt und zwar 
den Rechenſchaftsbericht zuerſt auf die Tagesordnung bringen will. Richter, 
Hänel, Lasker, Windthorſt wollen die Frage der Verbindung erſt beim 
Beginn der nächſten Sitzung entſcheiden, während v. Kleiſt⸗Retzow darüber 
ſchon beute zu beſchließen bittet. Der Präſident b. Arnim ſchließt ſich 
jedoch der erſteren Meinung an und beſtimmt die Reihenfolge der Gegen⸗ 
ſtände der auf morgen, Sonnabend 11 Uhr, anberaumten Sitzung nach 
den Wünſchen Bebels. Schluß 3½ Uhr. 


Berlin, 5. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Hüttenwerls⸗Director, Berg⸗Aſſeſſor Bräuning zu Oker den Charakter als 
Bergrath verliehen. 

Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector, Paſtor Klaus Heinrich 
Cbriſtian Stegelmann in Hadersleben iſt zum Kleis⸗Schulinſpector im 
Regierungsbezirk Schleswig ernannt worden. 

Berlin, 5. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing heute Morgen um 9 Uhr den Polizeipräſidenten von Madai, 
nahm dann in Gegenwart des Gouverneurs, Generals der Infanterie 
von Franſeckt, und des Commandanten, General⸗Lleutenants Grafen 
von Wartensleben, militäriſche Meldungen entgegen, ließ Sich um 
1 Uhr von dem Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant von Winterfeld 
Vortrag halten und ertheilte um 4 Uhr dem nach Konſtantinopel ab⸗ 
reiſenden Botſchafter Grafen von Hatzfeld eine Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war geſtern 
in der Kaiſerln⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſend. 

[Bei den Kaiſerlichen Majeftäten] fand geſtern im Palais 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, bet welcher unter Leitung 
des Ober⸗Capellmeiſters Taubert Herr und Frau Artöt de Padilla, 
der Pianiſt Sternberg, Herr Ernſt und Fräul. Lehmann mitwirkten. 

(Reichsanz.) 

O Berlin, 5. März. [Kein Haftpflichtgeſetz für land: 
wirthſchaftliche Gewerbe. — Zur nächſten Volkszählung.] 
Officlöͤs wird geſchrieben: Gutem Vernehmen nach beſteht im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium kelne Neigung zur Ausdehnung der Haft 
pflicht auf landwirthſchaftliche Gewerbe. Der ländliche Arbeitgeber 
pflegt für Perſonen, welche in ſeiner Wirthſchaft verunglückt oder er⸗ 
krankt ſind, freiwillig in ausreichender Weiſe zu ſorgen. Wollte man 
hier mit Einführung eines Zwanges vorgehen, ſſo würde man in die 
Productionsbedingungen der Landwirthe moͤglicherwelſe ein beunruhi⸗ 
gendes Element bringen. Dagegen iſt im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium das Beſtreben vorhanden, dem Spar⸗ und Hilfskaſſenweſen 
die möglichſte Ausdehnung auf die Kreiſe der ländlichen Bevölkerung 
zu geben, wie dies bereits ſeitens der Abtheilung für Domänen und 
Forſten für die Forſtarbeiter in verſchledenen Regierungsbezirken mit 
Erfolg angeſtrebt worden iſt. — Die Denkſchrift, welche der Director 
des königl. preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Geheime Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dr. Engel, in Betreff der Aufgaben des 
Zählwerkes im Jahre 1880 verfaßt hat, wurde von dem Ver⸗ 
faſſer dem Miniſter des Innern ſeinerzeit mit der Bitte überreicht, 
die preußiſche Statiſtiſche Central⸗Commiſſion zu einer Begutachtung 
dieſer Denkſchrift aufzufordern. Der Miniſter willfahrte dieſer Bitte 
und es trat im September v. J. die genannte Commiſſion zu dieſem 
Zweck zuſammen. In den Tagen vom 7. bis 14. October fand die 
Conferenz der Vorſtände der Landeszählämter unter Vorſitz des Directors 
des kaiſerl. flat, Amtes, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Becker, ſtatt. In 
dieſer Conferenz ſuchte der Verf. der Denkſchrift auf Grund feiner 
ihm ertheilten Inſtruction allenthalben den Beſchlüſſen der preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Centralcommiſſton Geltung zu verſchaffen, was den Erfolg 
hatte, daß mit einer einzigen Ausnahme in die Schlußanträge der 
Conferenz keine mit jener Beſtimmung in Widerſpruch ſtehende Be⸗ 
ſtimmung gelangte. Die allgemeinen und beſonderen Beſtimmungen, 
ſowie die Formulare für die nächſte Volkszählung in der Faſſung, 
wie ſie aus den Berathungen der Conferenz hervorgegangen ſind, 
wurden dem Bundesrath zur weiteren Beſchlußnahme unterbreitet. 
Es bleibt mithin abzuwarten, welche Beſchlüſſe der Bundesrath in 
Betreff des Minimums der Forderungen für das Reich faſſen und 
welchen Umfang für das Zählwerk im Jahre 1880 in Preußen die 
preußiſche Regierung feſtſtellen wird. 

= Berlin, 5. März. [Militärcommiſſion. — Forcken⸗ 
beck und Stauffenberg. Graf Hatzfeldt und das 
Staatsſecretariat des Auswärtigen.] Die Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion für die Militärgeſetznovelle wird am Dinstag ihre Arbeiten 
beginnen und dieſelben bis zur Vertagung ſo weit abwickeln, um 
noch den Bericht an das Haus gelangen zu laſſen, den der Abg. 
Freiherr von Maltzahn⸗Gültz abfaſſen wird. Die zweite Leſung aber 
kann vor der Vertagung nicht mehr beginnen. — Der Abg. Dr. von 


an den übrigen 


Forckenbeck iſt an einem Schleimfieber nicht unerheblich erkrankt. 


Auch der Abg. Freiherr von Stauffenberg iſt von ſeinem alten 
rheumatiſchen Uebel heimgeſucht, und man fürchtet, daß derſelbe in 
Kurzem genöthigt ſein möchte, ſich in feine Heimath zurückzubegeben. 
— Graf Hatzfeldt, der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, reiſt 
morgen auf ſeinen Poſten zurück, doch wird er, wie man verſichert, 
im Laufe des Sommers das Amt als Staatsſecretär des Auswärtigen 
übernehmen. Ja dieſem Falle wäre Herr von Radowitz zum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel defignirt, während Fürſt Hohenlohe als 
Botſchafter noch Paris zurückkehren würde. 

( Berlin, 5. März. [Fürſt Bismarck und von Ben⸗ 
nigſen.] Das geſtrige parlamentariſche Diner beim Reichskanzler 
hat kaum mehr als das eine Streiflicht über die Situation geworfen, 
daß nämlich Fürſt Bismarck mit der Anlehnung an die eine oder die 
andere ausſchlaggebende Partei die Mehrheit für ſeine Vorlagen zu 
gewinnen ſucht. Ob er ſich mit Herrn v. Bennigſen oder dem Abg. 
Windthorſt mehr oder minder intim unterhalten, mag immerhin als 
Barometerſtand für den Moment angeſehen werden. Mehr Gewicht 
wurde jedoch in Abgeordnetenkreiſen der Nachricht beigelegt, daß heute 
in den erſten Nachmittagsſtunden Fürſt Bismarck mit dem Abg. von 
Bennigſen im Reichskanzlerpalais längere Zeit conferirte. Man 


würd gul thun, die aus dieſer Unterreditig reſulttrenlden. Ge⸗ 
rüchte mit allem Vorbehalt aufzunehmen! Nach Lage der Dinge und 
geſtützt auf die Informationen der Freunde des Aßg. v. Bennigſen, 
können wir die Muthmaßungen, als ob es ſic, um einen partiellen 
preußiſchen Miniſterwechſel handelte und dieſem Führer der National⸗ 
Überalen eines der vatant werdenden Portefeuilles zugedacht wäre, 
als unrichtig bezeichnen. Zutreffend wird von einem einflußreichen 
Mitgliede der Mehrheit innerhalb der nationalliberalen Partei bemerkt, 
daß der Abg. v. Bennigſen für ähnliche Unterhandlungen vorher ein 
Mandat ſeiner Fraction eingeholt haben würde. Von anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus wird jedoch die Unterredung betrachtet, ſobalb es ſich, 
wie angenommen wird, um einen Ideenaustauſch über die dem Reichs⸗ 
tage vorliegenden Geſetzentwürfe gehandelt hat. In dieſer Hinſicht 
nimmt man an, daß Herr von Bennigſen nicht verſchwiegen habe, 
welche Aenderungen des Milttärgeſetzes ſeine Partei vorzunehmen be⸗ 
abſichtige, ferner, daß er ſich ablehnend zu der Vorlage der zweijähri⸗ 
gen Budgetperiode verhalte und daß ſich die Stellung feiner Fraction 
zu den Steuervorlagen noch nicht beſtimmen laſſe, well darüber noch 
keine Verhandlungen ſtattgefunden. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 3. März. [(Zum Noth⸗ 
ſtande. — Mit zweierlei Maß. — Die Liebknecht'ſche 
Interpellation.] Die dem Landtage zugegangene Darſtellung der 
Erwerbsverhältniſſe in Sachſen ſtellt mit Beſtimmtheit in Abrede, daß 
eln die unmittelbare Hilfe des Staates bedingender Nothſtand vor⸗ 
liegt, da ſelbſt da, wo die Erwerbsverhältniſſe bis auf das Aeußerſte 
gedrückt erſcheinen, aller Wahrſcheinlichkeit nach die Mittel der Ge⸗ 
meinden oder doch der Bezirksverbände ausreichen werden. Die Re⸗ 
gierung beurtheilt alſo die Lage der Arbeiterbevoͤlkerung ebenſo, wie 
der Amtshauptmann v. Zahn in Zittau, der auch der Meinung iſt, 
die im Etat zur Unterſtützung von Nothleidenden ausgeworfene 
Summe von 1000 Mark ſei eher zu hoch gegriffen, da eine Beſſe⸗ 
rung der Erwerbsverhältniſſe zu verſpüren ſet — und das unmittel⸗ 
bar, nachdem er conſtatirt hat, daß ein Wochenverdienſt von 2,50 M. 
für eine Oberlauſitzer Weberfamilie keineswegs als Ausnahme an⸗ 
geſehen iſt. Mit welchem Rechte derartigen Löhnen gegenüber von 
den Hungerlöhnen der boͤhmiſchen Weber geſprochen werden kann, iſt 
unerfindlich. Die zweite Kammer hat übrigens von zwei Seiten 
her, von dem Abg. Uhle⸗Glauchau und dem Abg. Liebknecht gehört, 
daß die Urtheile der Regierung mit den in dem Decret angeführten 
Zahlen und Thatſachen in Widerſpruch ſtehen und die Regierung er⸗ 
mächtigt, den Nothleidenden Hilfe zu gewähren, wo ſolche nothwendig 
erſcheinen ſollte. — Die Liebknecht'ſche Interpellatlon wegen des 
Grubenunglücks im Brückenberg⸗Schachte, ſowie wegen der Abhilfe der 
Uebelſtände im Knappſchaftskaſſenweſen und der Abſichten der Regle⸗ 
rung, bezüglich der Abſtellung der bei der Kataſtrophe zu Tage ge⸗ 
tretenen Mängel des Haftpflichtgeſetzes iſt vor überfüllter Tribüne 
eingebracht und motivirt. Liebknecht hatte nicht ſeinen guten Tag 
und ermüdete das Haus durch ſeine fortwährende Bezugnahme auf 
engliſche Verhältniſſe. Der Miniſter v. Noſtiz gab die Uebelſtände 
beim Hllfskaſſenweſen zu, bezweifelte aber, daß durch Centraliſation 
der Kaſſen allen abgeholfen werde. Bezüglich der Haftpflicht geſtand 
er gleichzeitig ein, daß das betreffende Geſetz das Verhältniß zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber nicht gebeſſert habe und ſprach ſich für Ein⸗ 
führung der Zwangsverſicherung aus, die er der Verſchärfung der 
Haftpflicht vorziehe. — Bei der Berathung des Eiſenbahnbudgets in 
der erſten Kammer brachte Dr. Erdmannsdorff die curioſe Thatſache 
zur Sprache, daß die kaiſerl. Reichspoſt in ihren Poſtwagen auf der 
Eiſenbahn Sicherheitszünder in kleinen Packeten transportirt, deren 
Transport den Eiſenbahnverwaltungen durch das Reichseiſenbahnamt ver⸗ 
boten iſt. Die Anfertigung der Sicherheitszünder, deren Transport ganz un⸗ 
gefährlich iſt, erfolgt in Meißen, der Fabrikant tft alſo nicht im Stande, feine 
Zünder als Frachtgut aufzugeben, ſondern muß dieſelben durch die 
Poſt verſenden, was natürlich den Transport erheblich vertheuert. 
Wie ſich aus einer Erwiderung des Finanzminiſters ergab, ſind die 
von v. Erdmannsdorff gerügten Thatſachen richtig; die Poſt ſtützt ſich 
aber bei der Verſendung der Zünder auf ein Gutachten der Artillerie⸗ 
Commiſſton in Berlin, das für die Meißener Sicherheitszünder günftig 
lautet — das Eiſenbahnamt aber ſcheint es nicht für erforderlich ge⸗ 
halten zu haben, ein Gutachten Sachverſtändiger einzuholen. 
Frankfurt a. M., 3. März. [Einführung Miquel's.] 
Heute Mittag fand in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung unter Anweſenheit faſt ſämmtlicher Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung und des Magiſtrats die Einführung des Oberbürgermeiſters 


Dr. Miquel ſtatt. g 
Italie n. 

Rom, 27. Febr. [Die falſchen Nachrichten über 
neue Putſch- Vorbereitungen der „Italia irredenta.“] 
Wir find an biefer Stelle dem ſchädlichen Treiben, der Agitation und 
den Demonſtrationen der ſogenannten „Italia irredenta“ ſo oft und 
ſo nachdrücklich entgegengetreten, daß wir wohl allen Anſpruch haben, 
daß und aufs Wort geglaubt wird, wenn wir verſichern, daß die in 
letzter Zeit hauptſächlich durch Wiener und von Wien aus inſpirirte 
engliſche Blätter verbreiteten Nachrichten über angebliche Putſch⸗ 
Vorbereitungen der „Italia irredenta“ allen und jeden Grundes ent⸗ 
behren und auf Erfindungen gewiſſenloſer, nach Effect haſchender Cor⸗ 
reſpondenten bafiren, denn es iſt eine Thatſache, die jeder wahrheits⸗ 
liebende Mann, der die hieſigen Verhältniſſe auch nur oberflächlich 
kennt, beſtätigen wird, daß in letzter Zeit in Italien auch nicht das 
Geringſte vorgefallen iſt, was dieſen Gerüchten auch nur den leiſeſten 
Schein einer Berechtigung geben könnte, und daß im Gegentheil die 
„Italia irredenta“ ſich nie ſo ruhig, ohne das geringſte Lebenszeichen 
von ſich zu geben, gehalten habe, als eben im gegenwärtigen Momente. 
— Auch die durch dieſelben Blätter verbreitete Nachricht, daß die 
oͤſterreichiſch⸗ungarlſche Regierung zu den von ihr in den letzten Tagen 
vorgenommenen Truppen⸗Verſtärkungen in Südtirol durch eine ver: 
trauliche Mittheilung der italieniſchen Regierung, daß die Irredentiſten 
einen Putſchverſuch vorbereiten, veranlaßt worden fet, tft total unwahr 
und erfunden, da eine ſolche Mitthellung von Seiten der italteniſchen 
Regierung abſolut nicht erfolgt iſt und nicht erfolgen konnte, da auch 
nicht der allergeringſte Grund zur Beſorgniß vorlag und vorliegt, 
daß die Irredenta aus dem Rabmen der bisherigen läppiſchen De: 
monſtrationen heraus zur Action ſchreiten, Putſche zu arrangiren 
entſchloſſen ſeil. — Es hieße ſich übrigens von Seiten der italieniſchen 
Regierung jetzt ein vernichtendes Armuthszeugniß ausſtellen, wenn fie 
nicht im Stande wäre, allenfallſige Putſchverſuche der „Italia irre: 
denta“ ſelbſt im Keime zu erfliden, und genöthigt wäre, einen Alarm: 
ruf an die Adreſſe Oeſterreich⸗Ungarns zu erlaſſen, um daſſelbe zu 
veranlaſſen, dasjenige zu thun, was die allereinfachſte internationale 
Pflicht der italieniſchen Regierung ſelbſt vorſchreiben muß: allen⸗ 
fallſige Ausſchreitungen einiger Narren zurückzuweiſen. Dieſe einzige 
Erwägung hätte die ſonſt angeſehenen und ernſten Blätter, welche 
derlet Unſinn reproduclrten, veranlaſſen follen, derlei Meldungen keine 
Aufnahme zu ſchenken und dadurch die Verbreitung einer Nachricht 
zu vermeiden, deren vollſtändige Grundloſigkelt wohl jedem Un⸗ 
befangenen auf den erſten Blick erkennbar fein müßte. — Es heißt 
überhaupt den Einfluß und die Macht der famoſen „Italia irredenta“ 
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lichung ihres Programms anſtrebende Unternehmungen zu arranglren.] ler angekommen. 


Nein, die famoſe „Italia irredenta“ und ihre Führer find wohl irg 
Stande, ärgerliche und lächerliche Demonſtrationen in Scene zu ſetzen 
und durch dieſelben ſich und ganz Italten dem Auslande gegenüber 
zu compromittiren und lächerlich zu machen, durch dieſelben der 
eigenen Regierung Verlegenheiten und Unannehmlichkeiten zu⸗ 
zuſchanzen. Eine ernſte Gefahr iſt die „Italia irredenta“ nach keiner 
Seite hin, denn dazu fehlen ihr das Anſehen, der Anhang, der Ein⸗ 
fluß auf die Bevölkerung und vor Allem die Mittel. Dieſelbe iſt, 
wie der mit italieniſchen Verhältniſſen wohl vertraute öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Aeußeren, Freiherr von Haymerle, ganz richtig 
bemerkte und öffentlich erklärte, eine Quelle innerer Verlegenheiten 
für die italieniſche Regierung ſelbſt, aber durchaus keine Gefahr für 
die Nachbarn. Sollten aber, wider alle Wahrſcheinlichkeit und Möglich 
keit, die Irredentiſten wirklich einen ernſten Verſuch machen, ihre 
wahnwitzigen Theorien praktiſch zu verwerthen und ernſte Ruheſtörungs⸗ 
Verſuche unternehmen, ſo wird, davon kann man überzeugt ſein, die 
italieniſche Regierung nicht nur den Willen, ſondern auch die Mittel 
beſitzen, ſolchen Verſuchen mit Ernſt und Entſchiedenheit entgegen zu 
treten, und es wird ihr dieſes um ſo leichter ſein, als ſie überzeugt 
ſein kann, bei einer allenfallſigen Zurechtweiſung der ſchon dem ganzen 
Lande läftigen „Italia irredenta“ auf die volle Zuſtimmung und 
Mithilfe des Landes zählen zu können. Dieſes ſollte man auch in 
Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland wiſſen und nicht Italten und 
die italteniſche Regierung für die Uebergriffe einiger Narren verant⸗ 
wortlich machen, die Niemand ernſt nimmt und denen abſolut die 
Macht fehlt, ernſtlich zu ſchaden. 
Frankreich. 

O Paris, 2. März, Abends. [Fürſt Hohenlohe. — Zur 
Hartmann'ſchen Affaire. — Militäriſches. — Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte. — Der Ex-Khedive.] Der „Temps“ er: 
klärt heute, mit Beſtimmtheit zu wiſſen, daß allen Behauptungen des 
„Times“ ⸗Correſpondenten zuwider de Freyeinet ſchon am 21. Februar 
von der neuen Miſſion des Fürſten Hohenlohe unterrichtet worden 
fet. In dieſer ganzen Angelegenheit, fügt er hinzu, hat das Berliner 
Cabinet ſehr correct und höflich gehandelt. Selbſtverſtändlich iſt das 
Dementi, welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem „Times“ ⸗Correſpon⸗ 
denten ertheilt, hier mit großer Befriedigung aufgenommen worden, 
und es hat heute an der Börſe eine ſtarke Hauſſe veranlaßt. Man 
glaubt in officiöſen Kreiſen, daß Fürſt Hohenlohe ſeine Abſchieds⸗ 
audienz bei dem Präſidenten der Republik benutzen wird, um den 
freundlichen Geſinnungen Deutſchlands officiellen Ausdruck zu geben. 
— In Betreff der Hartmann'ſchen Angelegenheit erfährt man, daß 
die ruſſiſche Regierung ihr Auslieferungsgeſuch ausſchließlich auf dieſen 
Punkt ſtützt: Hartmann hat einen Eiſenbahnzug in die Luft zu 
ſprengen verſucht, ein Verbrechen gemeinen Rechts, welches vom 
ruſſiſchen Strafgeſetzbuch mit Zwangsarbeit bedroht wird. Die 
ruſſiſche Regierung hat übrigens erklärt, ſie begreife, daß die ſeitens 
der franzöſiſchen Regierung zu befolgende Procedur möglicherweise noch 
eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen werde. — Der General 
Grévy iſt, wie es heißt, zum Commandanten in Lyon auserſehen. 
Der Herzog von Aumale hat ſchon officiell die Mittheilung erhalten, 
daß er in Folge der Unterdrückung der Armee⸗Inſpectlonen zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden wird. — Seit geſtern befindet ſich der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte, General Noyes, wieder in Paris. Er hatte die 
Wintermonate mit ſeiner Familie im Orient und in Spanien ver⸗ 
lebt. — Der Ex⸗Khedive Jsmgel Paſcha wird die Stadt Paris mit 
einem längeren Beſuche beehren. Man erwartet ihn ſchon für Ende 
dieſer Woche. 5 

O Paris, 3. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Debatte über das Untertrichtsgeſetz. — Die deutſche Mi: 
litärvorlage. — Zum Budget für 1881.] Endlich wären wir 
einmal bei dem vielbeſprochenen, beſonders aber vielverläſterten Artikel 7 
angelangt. Die erſten 6 Artikel wurden geſtern im Sturmſchritt 
votirt, und da die drei letzten blos reglementariſcher Natur ſind und 
zu keiner Polemik Gelegenheit geben koͤnnen, und da von den erſten 
6 Artikeln eigentlich nur der erſte eine gewiſſe Bedeutung in Anſpruch 
nehmen darf, ſo kann man ſagen, daß die eigentliche Schlacht, in der 
Jules Simon zeitweilig, wie er ſagt, zum Feinde überläuft, erſt heute 
ihren Anfang nimmt. Benützen wir die Gelegenheit des Aufathmens, 
dle uns durch die geſtrige Kammerfeier gegeben iſt, um in Kürze dar⸗ 
zuſtellen, was eigentlich mit den votirten Artikeln der Vorlage über 
die Freiheit des höheren Unterrichts gewonnen worden. Der weltliche 
Stand, oder ſagen wir kurz, der Staat hat durch dleſe Vota vier 
Dinge erreicht: 1) iſt damit die gemiſchte Prüfungsjury begraben. 
Jeder zu gradulrende Student wird wieder fein Examen ausſchlleßlich 


vor den Staatofacultäten zu beſtehen haben; 2) iſt der Univerſitäts⸗ 5 
den ſtädtiſchen Schulen in Liegnitz. — Ernannt: der bisherige Stationz“ 
Vorſteer II. Klaſſe Wilhelm Thieme in Sagan zum Königlichen Stations⸗ 


Unterricht unentgeltlich geworden, was bedeutet, daß Frankreich den 
Hörern feiner Univerfitäten eine kleine Million jährlich ſchenkt, wahr⸗ 


ſcheinlich um ſie aufzumuntern, dafür um ſo fleißiger an dem Ruhme S 


der franzöſiſchen Republik zu arbeiten; 3) von nun ab wird Jeder⸗ 
mann nach einer blos formellen Anzeige Vorleſungen, welcher Art, 
immer eröffnen können; 4) iſt es anderen als Staatsanſtalten künftig⸗ 
hin unterſagt, den Namen Univerſität zu führen, was unſere Clericalen 
am melſten ſchmerzen dürfte, wohlverſtanden, abgeſehen von dem noch 
nicht votirten Artikel 7. — Die „République Frangalſe“ fängt es 
heute ſehr ſchlau an, um über die Rede Moltke's im deutſchen Reichs⸗ 
tage gleichmüthig hinweg gehen zu können. Sie begnügt ſich fo recht 


opportuniſtiſch damit, einige Ziffern des alten Schlachtendenkers zu 6 


beſtreiten und ihre Beweisführung läuft darauf hinaus, daß im Grunde 
genommen, trotz des ſchelnbaren Unterſchiedes in den Dienfliahren, 
die deutſche Armee doch ſelbſt numeriſch ſtärker jet, als die franzöſiſche. 
— Von dem nahezu 3: Milliarden betragenden Budget pro 1881 
(die 250 daran fehlenden Millionen werden im Laufe des Jahres 1881 
in der einen oder anderen Form auf der Einnahme⸗ oder Ausgabe 
Rubrik hinzukommen, — dafür ſorgt ſchon das Unvorhergeſehene), — 
von dieſem 3 Milllardenbudget, ſagen wir, entfällt ein Sechstel — 
500 Millionen — auf öffentliche Arbeiten. Man begreift dieſe Rieſen⸗ 
ziffern, wenn man erfährt, daß ſeit 1859 das bewegliche Vermögen 
in Frankreich um 80, ſage achtzig Milliarden, zugenommen. Von 
dieſen entfallen allerdings 28 Milliarden auf die Staatsſchuld; da 
aber auch die Rententitel zumeiſt in franzöſiſchen Händen ſind, ſo 
ändert dies nichts an dem Geſammtreſultat. 

O Paris, 3. März, Abends. [Zum Budget. — Fürſt 
Hohenlohe. — Challemel⸗Lacour.] Die geſtern von der 
Kammer gewählte Budgetcommiſſion für das Jahr 1881 iſt heute 
zum erſten Male zuſammengetreten und hat einſtimmig den Präſidenten 
der letztjährigen Commiſſion, Henri Briſſon, zu ihrem Vorſitzenden 
gewählt. — Der Fürſt Hohenlohe iſt heute früh mit feiner Familie 
hier eingetroffen. Er wird morgen dem Präſidenten der Republik 
und dem Conſeilpräſidenten de Freyeinet einen Beſuch machen. Man 
glaubt, daß er bis gegen Ende der nächſten Woche hier verweilen 
werde. Herr von Radowitz wird für den Anfang der nächſten Woche 
hier erwartet. de Freyeinet beabſichtigt zu Ehren des Fürſten Hohen⸗ 


Belgien. 

Brüſſel, 3. März. [ueber das angebliche Attentat auf 
die Königin! ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“: Niemand hat ein 
Attentat auf die Königin geplant; ein elender Burſche hat ſich den 
niederträchtigen Scherz erlaubt, in der Rue de la Reine, vor dem 
Theater de la Monnaie, in dem Augenblicke, als die Königin nach 
dem 4. Act von „Rigoletto“ die Oper verließ, eine Petarde hinzu⸗ 
legen, wie man ſich deren zu den Signalen auf den Eiſenbahnlinien 
bedient. Die Exploſion erfolgte, als der königliche Wagen bereits um die 
Ecke gebogen, und der königliche Hausmeiſter Graf de Lamoy ſteckte den 
Kopf aus dem Wagenfenſter und rief ſeinem Kutſcher: „Was giebts?“ 
„Ich habe eine Kugel pfeifen gehört“, meinte dieſer. Heute geſteht 
aber der Kutſcher ſelber, daß er im erſten Schrecken nicht wußte, was 
er ſah und hörte. Die meiſten Augen⸗ und Ohrenzeugen waren nicht 
beſſer daran. Am allerruhigſten war die Königin. 


e hatte den 


Knall gehört, obgleich ihr Wagen einen großen Vorſprung hatte. Sie 


hatte aber geſtern Abend ebenſo wenig wie heute die Idee, als konnte 
es ſich Jemand beikommen laſſen, ihr Leben bedrohen zu wollen. 
„Ich kenne keinen Feind“, ſagte ſie heute. Sie hatte vollkommen 
Recht, und der Juſtizminiſter konnte dies heute officiell in der Kammer⸗ 


ſitzung beſtätigen, als er, auf Grund des von der Juſtizbehoͤrde nach 
gepflogener Unterſuchung erſtatteten Berichts unter ſtürmiſchem Applaus 


des Hauſes erklärte, es beſtünde auch kein Schatten irgend eines Atten⸗ 
tatsverſuchs gegen die Königin. 


auf die Erplofion einer Petarde. Die öffentliche Meinung war ſchon 


vorher von dieſer Ueberzeugung beſeelt und ſchon dieſen Morgen hieß 
Die Stärke der Explo⸗ 
ſion, welche man ſelbſt in großer Entfernung vom Theater de la Mon⸗ 
naie deutlich horte, hatte geſtern Abend eine große Beſtürzung, aber 
auch nur momentan, hervorgerufen. Der Chef der Sicherheitspolizet, 
erklärte gleich, nachdem er die Ausſagen der verſchiedenen Augen: und 
Ohrenzeugen auf dem Schauplatz ſelbſt vernommen, es könnte hier 


es allgemein: C'est une mauvaise farce. 


von keinem verbrecheriſchen Verſuch die Rede ſein. Alles deute auf 


Der ganze Vorfall beſchränke ſich 


einen ſchlechten Witz hin. Im Circus, wo der König und die Königin 


en Abend erſchienen, wurden fie mit rauſchendem Enthuſtiasmus 
egrüßt. 


zu danken, das immer wieder den Ruf: „Vive la Reine!“ ers 
tönen ließ. 
— —ẽ —̃ d — 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 3. März. [Schleſiſcher Provinzialberband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Die letzte 
Vorſtandſitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr Rector Dr. Carſtadt, mit 
der Mittbeilung, daß der Centralausſchuß der Geſellſchaft in Berlin die 
ee Oberburgermeiſter Friedensburg⸗Breslau, Gebeimrath Ja cobi⸗ 


Namentlich die Königin wurde ſtürmiſch begrüßt und fie 
mußte ſich wiederholt von ihrem Sitze erheben, um dem Publikum 


iegnitz und Sanitätsratd_ Dr. Holtze⸗Kattowitz zu Mitgliedern cooptirk: 


babe, jo daß jetzt der Schleſiſche Provinzialverband durch fünf Stimmen 
iu dieſem Ausſchuß vertreten iſt. — Herr Apotheker J. Müller berichtete, 


daß das Skioptikon und vie anatomiſchen Abtheilungen des Volksmuſeums 


ſtetig benützt würden, und hob hervor, daß nun endlich das Volksmuſeum 


anfange, den Beifall zu finden, den es verdiene, wie durch Dankſchreiben 


von Vereinen erfreulich beſtätigt werde. Das Volksmuſeum iſt im Monat 
Zu noch zu vergeben. Geſuche hierfür find an Herrn Müller (Breslau, 
Nicolaiſtraße, Seliteinppibeie) zu richten. — Dieſe Erfahrungen veranlaß⸗ 
ten die Herren Müller und L. Mugdan zu beantragen, von den Ueber⸗ 


ſchüſſen, welche der Ausſchuß dem Vorſtande zu zweckentſprechender Verwen⸗ 


dung überwieſen bat, 100 Mark für eine dritte neu zu gründende Abthei⸗ 
lung des Voltsmuſeums zu verwenden. Der Antrag wurde einſtimmig je 


genommen, und zwar joll ein Modell des Obres angeſchafft werden. Herr 
Privatdocent Dr. Grützner bat ſich bereit erklärt, einen Vortrag dazu zu 


ſchreiben, fo daß auch dieſe Abtheilung eine werthvolle Bereicherung des 
Verbandsinventars zu werden 2 Eine Summe von 150 Mar 
wurde auf Antrag des Herrn Dr. Carſtädt für Neugründung von einigen 
Jugendwanderbibliotheken beitimmt. Das Bedürfniß bierfür war dur 
mehrfache diesbezügliche Anfragen an den Boritand ſchon feit längerer Zei 
conſtatirt. — Endlich wurde noch eine Summe von 150 Mark für Bor“ 
träge in wenig bemittelten Vereinen des Verbandes ausgeworfen. — 
stellvertretende Secretär theilte mit, daß bis jetzt don den ausgeſendeten 
Fragebogen erſt ungefähr dreißig eingelaufen ſeien. Es wäre zu wünſchen, 


daß recht bald die übrigen folgten, damit die Vorarbeiten für den Jahres⸗ 


bericht ungeſäumt begonnen werden könnten. Das Material, welches die 
eingeſchickten Bogen liefern, bietet ſchon jetzt manches Intereſſante, be ſon⸗ 
ders auf dem Gebiete der Vorträge. 


—l[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den bis⸗ 


berigen Lehrer Axmann in Schaderwitz, Reg.⸗Bezirk Oppeln, zum Lehrer an 


der ſtädtiſchen katholiſchen Gemeindeſchule in Görlitz, für den bisherigen 


Lehrer Dittmann zum Lehrer an der evangeliſchen Volksschule zu Hirſchberg, 
für den bisherigen Lehrer Deutſchmann in Greiffenderg zum gebrer an der 
evangeliſchen Volksſchule in Hirſchberg, für den bisherigen Lehrer Barber 
in er 157 Lehrer an der ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeindeſchule 
in Görlitz und für den bisherigen Lehrer Schulze in Heide zum Lehrer an 


Vorſte 


teher I. Klaſſe. — Verſetzt: 
tations⸗Einnebmer nach Glogau, 


Gaterexpedient 5 von Liſſa als 
Bodenmeiſter Peiſert von Sagan n 


e Locomotidführer Krauſe von Sagau nach Liſſa. — Penſionirt? 


ugführer Michael in Glogau. 

r. @ratiifäeh, g dun der Woche vom 22. bis 28. Februar erfolgten 
in Breslau 38 Ebeſchließungen (in der Vorwoche 36). Lebendgeborem 
wurden 200 Perſonen (im der Vorwoche 183). Geſtorben find 162 Perſonen 
(in der Vorwoche 157). Es überiteigt mithin die Zahl der Geburten jene 
der Todesfalle um 38. — Umgezogen ſind 1457 Perſonen, darunter 1 

amilien. Ane en find. 475 Perſonen, darunter 135 Dienſtboten, 55 

agelöhner und Arbeiter und 158 Gewerbegehilfen. Abgezogen ſind f 
erſonen, darunter 83 Dienſtboten, 36 Tagelöhner und Arbeiter und 188 
ewerbe 4 75 Die Zunahme der Bevölkerung durch Zuzug beträgt mit 
bin 112 Perſonen. 


y Warmbrunn, 4. März. [Berathung eines Ortsſtatuts füt 
Warmbrunn.] Am vergangenen Sonnabend fand im Saale des bieſigen 
Gaſthofs „Zum ee k Roß“ eine Gemeinde Verſammlung ſtatt, 
welcher als wichtigſter Gegenſtand der Tagesordnung das von einer dur 
Beſchluß der Gemeinde ernannten Commiſſion neu ausgearbeitete Orts- 
ftatut zur Verhandlung kam. Nachdem der Vorſitzende, Ortsvorſteher 


e das einige zwanzig Paragraphen enthaltende Statut der Ver? 


ammlung vorgeleſen, wurde darüber eine Debatte eröffnet. Kaſſirer 
Reiſſig beantragt zur beſſeren Kenntnißnahme der einzelnen Abſchniſte und 
Paragraphen des Statuts eine 14tägige öffentliche tee deſſelben in 
beſtimmten öffentlichen Localen oder in der Ortskanzlei. Dr. med. Lange 
giebt nochmals den Hergang über die Entſtehung des vorliegenden Statuts, 

da er Mitglied der Ausarbeitungs⸗Commiſſion geweſen, er betont, daß der 

Entwurf das Dreiklaſſen⸗Syſtem für die Gemeinde⸗Vertretungs⸗Wahlen 


darum zur Baſis gewählt babe, weil dieſes Syſtem nicht nur den Orts“ 


bedürfniſſen Warmbrunns, nach ſeiner Anſchauung, am beiten zu entspreche 
ſondern auch das der Regierung genebmſte zu ſein ſcheine, er ſtelle des balb 
der Verſammlung den Antrag, den Entwurf, wie er vorliege, 1 acceptiren, 
um denſelben ſobald als moglich der Aufſichtsbebörde zur Beſtätigung vor 
zulegen. Nach längerer Debatte entſchied ſich die Verſammlung mit u 
wiegender Majorität für e Auslegung des Statuts und is 
nochmalige Berufung einer Gemeindeverſammlung, um die Angelegenbe 
des Ortsſtatuts zum Abſchluß zu bringen 


„n Schmiedeberg, 4. Mürz. |Meteorologiihe Beobachtungen 
im Monat Februar.] Der mittlere Barometerſtand war 724,03 m er 
der hoͤchſte am 3. 736, der niedrigſte am 27. 713, Unterſchied Veh 
23 mm. Die mittle Monats⸗Durchſchnittswarme war — 0,07 Grad (die 
und zwar früh — 1,85, Mittags + 2,27 und Abends — 0,65 Grad. 7 


bei 
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dani eagen, 4. März. [Vorträge. — i ee — Woßl⸗] Nach dem in der Generalverſammlung erſtatteten Bericht des Kaflenwarts | St. 1 Site e, , er ee 7 


8 ) mord.] Am betrugen die Einnahmen des Vereins im letzten Geſchäftsjahre 645,22 M., 1 144 2 
In Sun Freitage hielt Herr Proſeſſor Hartmann Schmidt aus Breslau die Ausgaben 451,87 M. Zu dem berbleibenden Kaſſenbeſtande tritt eine 181 8 n ER 8 he Husen 7 Sent Anlelbe 3. 
‚über Einladung im hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereine einen Vortrag | Spareinlage von 209,83 M., jo daß ein Beſtand von 403,18 M. in das Vereinsbank 1223 Saurabütte 121, Nordd. 161, Commerzbank 117 
Beta e Der hier don früheren Vorträgen her ſchon rühmlichſt laufende Jahr berübergenommen werden konnte. Die vorjährige Kaſſen⸗ Anglo⸗deutſche 56 * 5% Amerikan 95% Köln⸗Mind. StA. — Rhein. 

150 ſiker ſprach vor einem aufmerkſamen und dankbaren Publikum. rechnung iſt dechargirt. Den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers gedenkt der Eisenbahn 157, bo. junge 149 4, Be 7 .⸗Märk. do. 102 4 Berlin⸗Hamb. 
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e 

en bend trug Herr Seminarlehrer Speer im Gewerbes und Verein am 20. März feierlich zu begehen. — In der Sitzung des Gewerbe: „0: N 

ſalelbugsverene „einiges aus der Geſundbeitslehre“ vor. — Die dereins am 1. d. M. wurde beſchloſſen, von der ferneren Abhaltung des 3874 der Nabe an 8 . 2%. Preuß. Aproc. Conſols 
auler Schuldeputation bat nach Anhörung der Schuldirigenten und Gewerbetages in den Mauern unſerer Stadt zu abſtrahiren. In derſelben Silber iz Bären per Kilo, 7 155 00 Br., 154, 50 Gd 

Guy „Dulinfpectoren in einer geftern abgebaltenen Sitzung beſchloſſen, in Sitzung hielt der Gymnaſial⸗Lehrer Heiniſch einen Vortrag „Ueber ee London 17 5 9 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London ku 

! ung, daß durch die einige Monate andauernde Maſern⸗Epidemie der Erdbeben“. 20, 52 Br., 20, 44 Gb., Amſterdam 168,50 Br., 167, 90 Gd. Wien 171, 22 


] h : 
errei ial. Real 8 N d. Peiskretſcham, 3. März. [Gaben für die Notbleidenden. Br, 169, 25 Gd. Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
e ee en ene ee ae Geſtern gelangten durch die Vorſtandsdamen des bieſigen Frauenvereins 213, 50 Br., 208, 50 Gd. f g 
en fallen fonft ſtels in die Woche dot Palmarum. — Geſtern Abend] 100 Anaben und Mädchen Anzüge zur Hälfte an die ärmiten Kinder der Vamburg, 5. Mär, Nam. [Betreivemarkt] Weizen loco nab dig. 
deim bieſigen Neſſourcenſaale ein von Lehrern und anderen bieſigen un e 18 alheilun a en 5 bedürftige 7 55 ae dert, auf Termine rug 
9 jakei eminar-Uebung ule zur Vertheilung. Außerdem wurden heu r. A 1 5 1 : 1 
und Muſikkräften veranſtaltetes ae Defender fe kabel da lane ge Hann wer 1 1 5 1 0 e Roggen pr. April⸗Mai 168 Br., 167 Gd., pr. Mai⸗Juni 168 Br., 167 Gd. 
ö i i verabfolg ieſe Gaben waren von Frau Oberſtlieutenant v. widt,. = 3 h 1 7. 
Auen 1 base Ge ag lob e aten des Birigen Carbraihe- der Vorſitzenden des Gleiwitzer vaterländifhen Frauenvereins, überfandt | Spiritus rubig, pr. Marz 50% Br., pr. April⸗Mai 50% Br., pr. Mais juni 
daß ſowie der betreffenden Commiſſion iſt dem Herrn Gutsbeſißzer worden. Herr Gutsbeſitzer Goretzky hatte die Anfuhr der Kohlen koſten⸗ 50% Br., pr. Juni-Juli 50% Br. Kaffee rubig, Umſaß 2000 Sack.. — 


€ zu Mednitz die Erlaubniß ertheilt dene feinen dunkelbraunen frei bewirkt. 65 Ir. Yugulf December 8,30 Go. — Wetter: Bededt. 
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oldat der hieſigen } } 0 a a 
tniſon, ſei ; "|. k. Aus dem Kreiſe Kröben, 3. März. [Landwirthſchaftliche [Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 
N Die ion in 34 That A 1 nicht an Verein. — Mufitauffübrung. — Prüfung.] In Folge öffentlicher] Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. 
en. 


Aufforderung der Herren Gutsbeſitzer Köbler⸗Sawada und Tſchuſchke⸗]. Liverpool, 5. Marz, 3 [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Szymanowo hatten ſich am Sonntag behufs Begründung eines landwirth⸗ 12 55 7000 Ballen, davon für Speculation 1 er Ballen 
Sprottau, 4. Marz. ben 8d Nach dem heut ausgegebenen Raue Ruſticalvereins über 80 Landwirthe und Freunde der Landwirth] Unverändert. Middl, amerikaniſche 1% ee aka e Mai⸗Juni⸗ 


* 


aft im Schützenbausſaale zu Rawitſch verfammelt, von denen ſich 68 als] Lieferung 7%, Juli. Auguſt- Lieferung 7% D. 
8 Aae 1 1 Fairen Een Die 1 Berſcht nc nag En re ange 
den ‚ H N a atuten erfolgte unter Zugrundelegung des Statutenentwurfs des Liſſaer icht. enumſa „ allen, desgl. von amerikaniſchen —, 
. che d ee e Nuſticalvereins. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Tſchuſchke⸗ desgl. für Speculation 4000, desgl. für Export 7000, desgl. für mirll. 
"Rügen 205,532 M., die bezahlten Zinſen 40,104 M. An Capitalien | Siomanowo als Vorfigender, Stolpe⸗Baärsvorf als deſſen Stellvertreter, Conſ. er rad unmittelbar ex Schiff 18,000, wirklicher Export 6000, 
fden ausgeliehen 101,858 M. und an die Stadtbauptlaſſe aus den Weßling, Boſanowo ale Schriftführer, Cantor Maczewski⸗Sarne als Import der Woche 65, } Vorrath 5: 
berſchaſſen des Reſervefonds 1548 M. gezahlt. In Summa beträgt die deſſen Stellvertreter, Kuſche⸗Sierakowo als Rendant, Bauch⸗Rawitſch, davon aner „386,000, ſchwimmend nach Großbritannien 334,000, 
gabe 351,484 M, der Kaſſendeſtand pro 1879 demnach 38,731 Mark.] Sprotte ⸗Rawitſch und Dickmann Maſſel als Beiſitzer. Sämmtliche] davon amerikaniſche 284,000 B. 2 1 
ie ganze Vermögen der Sparkaſſe beziffert ſich auf 1,450,570 M. Der Herren nahmen die Wahl an. Der Verein hält jährlich ſieben Sizungen, . Mancheſter 5. März Nachm. Jer, Water Armitage 8%, Jer Water 
üngewinn pro 1879 beträgt 27,042 M. Die Quittungsbücher haben einen ſechs im Winterhalbjahre, die fiebente im Auguft, kur vor der Saatzeit ab, Zaplor 9%, 20r Water Micholls 11%, 30x Water Gidlow 12, 30er Water 
wachs pon 129 Stuck erhalten. Das Curatorium der Sparkaſſe beſteht[ um den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, nothwendige Erkundigungen über Clapton 12%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wiltinſon 13%, 3br Warps 
l Herrn Ratbsberrn Krückeberg und den von der Stadtverordneten⸗] Haatgetreide u. j. w. im Vereine einzuziehen. Herr Köhler eröffnete die] cops Qualitat Rowland 12%, or Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 
aſammlung gewählten Herren Kaufmann C. Trier, Kaufmann Kahnt Verſammlung mit einer Ansprache, in der er des kürlich bertorbenen 15%, Printers /e % Sepfd. 105. Feſt⸗ 
d Kaufmann Weister. N Oekonomieraibs Lehmann, der fo viel für die Hebung der Landwirthſchaft]. Petersburg, 5. März, Nachmittag 5 Ubr. N Wechſel 
. — in 9 hie 3 3 455 . und * das 2 — 8 5 ie A 58 7 Su. a — ehe N 1 397 127 KL 
4 . 8 ; zu] der Landwirthe jo am Herzen gelegen, gedachte. — Von den Sängern aller do. Pari Ar Ruſſ. Präm.⸗Anleihe de geſt 4, do. 
Kinte 17155 ' Abend 25 We ene 900 iu ſluen Cetebe len drei Klaſſen wurde kürzlich im Seminar zu Rawitſch unter Leitung des de 1866 (geft.) 226%, Ruſſ. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, . Im⸗ 
lig neuer Meile fein Carnevalsfeſt. Beſonderen Reiz batte dies durch] Muſillehrers Kuhne eine muſttaliſche Aufführung veranſtaltet welcher diele perials 7, 78, Große Ruſſ. Ciſenbahnen 261%, Rufl. Bodencredit, fand 
N in dieſem Jahre gemachten erſten Verſuch, die Damen, welche früher | Sale bewohnten. Sonntag, den 7. März, veranſtaltet der Sangerchor der briefe 117%, II. Orient = Anleihe 90, III. Orient⸗Anleihe 90%, Privat? 
Int don der Gallerie aus als müſſige Sufbauetinnen mitwirken bürften, königl. Realſchule vafelbft unter Mitwirkung der Regimentsmuſik und unter discont 5% P. N 
vr ditecten Theilnahme aufzufordern. En Verſuch gelang über alle Er⸗ Leitung des Cantor Riediger ein großes Concert, deſſen Ertrag zur An⸗ Petersburg, 5. März, Nachmittag 5 Uhr. [Broductenmartt.) Talg 
ſurtungen. Nicht nur war das ſchöne Geſchlecht in großer Anzabl erſchienen chaffung eines Flügels für die Aula dieſer Anſtalt beſtimmt iſt. — Vorige] loco 57, 00, per Auguſt 57, 75. Weizen loco 16, 50. Roggen loco 10, 10. 
6 dern gab auch durch feine geſchmackvollen und eleganten Toiletten ung] Woche fand unter Vorſiz der Schulrätbe Luke und Skladug aus Poſen] Hafer loco 5,00, Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
loſtüme dem Ganzen ein intereſſantes Gepräge. Der reich und geſchmack⸗] die Prüfung der diesjährigen 32 Seminar⸗Abiturienten und 14 Extraneen] Wetter: Thauwetter. 0 ; 
m decprirte große Schießbausſdal und sämmtliche Nebenräume konnten | Haft, von welchen Iehieren einer freiwillig zuräckkrat und einer entfernt Peſt, 5. Marz, Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt] Weizen 
em die Zahl der Theilnehmer faſſen. Zur Aufführung kamen in ange⸗ wurde. Von den Uebrigen beſtanden ſieben das Examen. flloco wenig offerirt, Termine luſtlos, per Frübjabr 14, 32 Gd., 14, 87 Br. 
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acer, eiae end e ee n bedr and Berlin, 5. März. [Börſe.] Die Börſe hatte bereits geſtern die feſte Paris, 5. März, Nachmittag. [Productenmarkt. (Schluß bericht.) 


eitel.“ Um 12 Uhr endlich ertönte das Signal zu der von der jungen Haltung nicht dauernd zu behaupten vermocht, welche durch die günitige | Zeigen ruhig, per März 3,0, ver April 32, 90, per Nas Juni 32, 10, 
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a8 Stadt vorbeifließenden Juſeritz die Leiche eines Mädchens aufgefunden, culationspapiere befanden ſich zunächſt in ſehr matter Haltung und übten] per 100 Klgr. 58, 50, 7/9 per März per 100 Klar. 64, 25. Weißer Zucker 
egen dn dieſem Sa bier in Dienſten geſtanden hat. Furcht vor Strafe auch auf den übrigen Markt einen drückenden Einfluß. Ruſſiſche Werthe] ſteigend, Nr, 3 per 100 Kilogr. per März 68, 25, per April 68, 50, per 
fiche n an ern dulce a 1 0 Morgen, A dee Br 5952 90 1405 Bua die man 1 die W eines 11 771755 8, 11 Hübannn inder Ar, 19,25%. Sei 
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Fan 2 Concert, Ba der techniſche Lehrer, Sg Riegner, am Ca n eee r en n een Be e e Diesem (Shluberiht). Htaffinirtes, Tope weiß, loco 18% bez. u, Br., per April 
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; 1 0 „Urn? 8, bald einer Erholun atz machte, die nun auch auf den übrigen Verkehrs⸗ En R 8 h g. \ ericht. 
em den er, lan als Sa ae der Winterſaiſon, auch in gebieten zum Musveud . an Bann i Be 2 weitere Oerlauf Ye Standard white loco 7, 30 bey, per April 7, 45 Br., per dien 7, 55 Br., 
e . _—— — — —_ —— 
7 } ne d eroutemäßiger Coursrückgang eintra uf dem internationalen Markt ä—mA—ö— m—ẽ — 
ee 85 aan 1 Fr 38 e 11 1 en notiven; rest 023% 03%, Franzoſen 40875 Lombarden 150% Berlin, 5. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt beute 
ſcdertehr d ber ne I 1 0 Du Stagſitz 8 5 Gene b 4 bis 149%, Oeſterr ungariſche Renten bei mäßigem Umſatz behauplet.] trocken, aber der Himmel noch bewölkt. Das SH äft in Roggen war ſehr 
FLßůJVVVVVV%%% ²²⁵²² / Dr RG Mao De Chmmang wenigen It sta sceru- Srmimrel jan ar 
th ei | 333 ; ; Weine Juanaacl 5 „0000, f 1 Il dings nur ganz unweſentlichen Rückſchritt. Loco it fait gar kein Handel, 
lick aut Fein Har AD 2 as, „Ein Zag in Jeruſalem und ein | bis 214 Borpr. 217,50, J. Auf dem localen Markte erzielten Laura 129 man wollte indeſſen bon ei ößeren Verſchleiß nach außerhalb will 
ö t.“ Die Ausführungen des Herrn bis 12787 —7 75, D S „Priori —93—95—9. 17 5 Feen zi nach auberdalb wien, 
dners waren N und bielte i 1018 47 %54, Dorimuader Stamms Prioritäten 94—93— 95— 93. | Zuverläſſiges war hierüber nicht in Erfahrung zu bringen. — Roggenmehl 
n die geſpannteſte Aufmerkſam keit Disconto⸗Commandit 183,50—185e1m.—184. Der fpeculative Eiſenbahn⸗ [ft i im A 
' h s N ? til r matt. — d la 2 
Subörer bis zu Aude Lege Actienmarkt befand ſich in ſchwankender Haltung. Wir erwähnen beſon⸗ en 50 behaupte n e ri E N ht Dale 
„© Trebnitz, 3. März. Vorſchuß Verein. — BVWiehmarkt] Der] ders: per ult. notiren: Rheiniihe junge 149,75, Dergiſch⸗Marliſche 106,75 recht flau und neuerdings merklich billiger verkauft. — Petroleum fait leb⸗ 
17 Jahren beſtehende hieſige Vorſchuß⸗Verein (eingetr. Genoſſenſchaft)] bis 107 —106,25—40, Rumänier 49,10—25, Galtzier 114,25 — 114,20, los und matt. — Spiritus ſehr feſt und beſſer bezablt, die Kaufluſt war 
t am 29. v. M. unter dem Vorſitz des Rentier Jungas feine General: Oberſchleſiſche 181,50—25— 180, iechte⸗Oderl 141,25—140. Von Anlage⸗ gut und hat ſich den erhöhten Forderungen ziemlich bereitwillig gefügt. 
rſammlung ab, in welcher der Kaffırer Weiß den Rechenſchafts⸗Bericht | papieren behaupteten beimiſche Fonds im Ganzen geſtrige Courſe. Für Weizen loc 200-240 Wart pro 1000 Kilo uach Qualuat gelbedert, 
5 1 deutſche Prioritäten, die geſtern vernachläſſigt waren, zeigte ſich heute wie⸗ fein gelb. märk. — M. ab Babn bez., per März — Mark bez., per März⸗ 
5 Zutritt von 58 und den Austritt von 161 Mitgliedern am Schluſſe] der größeres Intereſſe, Berlin⸗Hamburger Prioritäten, die geftern abge⸗ April — Mark bez., per April⸗Mai 231—230% Mart bez., per Mai⸗Juni 
vor 618) 9 reh noch 1146. Die Geſammt⸗Einnahme beziſſert ſich mit ſchwacht waren, gingen beute in grozen Bolten um. Oeſterr. Prioritaten 229% Mark bez., per Juni⸗Juli 229 Mark bez., per Juli⸗-Auguſt 218 bis 
wi verbliebenen Beſtande auf 1,095,441 M., wovon 1,048,721M. litten unter Geſchaftsſuulle, Ruſſiſche ebenfalls geſchäftelos. Auf dem Caſſa⸗ 2184 Mark bez., per Septdr.⸗Delbr. 2134213 Mark dez. Getündigt 
erausgabt wurden, fo daß ein Baarbeſtand von 15,720 M. ver: markte waren große heimiſche Bahnen im Weſenilichen unverändert. — Str. Künbigungspreis — Mark. — Roggen loco 173182 N. bez. pro 
„Die Spar- Einlagen erreichten die Summe von 502,060 M. Das Berlin⸗Anhalter mußten nachgeben. Von kleinen Bahnen waren Ostpreußen] 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — M. bez., inland. 179 bis 
lüglieder⸗Gulhaben beträgt jezt 79,993 M. An Vorſchuſſen treten zu den von Neuem niedriger. In ö ſterr. Bahnen veranlaſſen die hoben Courſe] 180 M. ab Bahn bez., per März und Marz⸗April 2275 Mark bez., per 
ae dus A I 1. Borsche ai 9 N nen n die 9 0 any 1 5 E. he here April⸗Mai 175 Mark bez., per Mai⸗Juni r Mark bez., ver 
inzu, ſo die Geſammt⸗Vorſchußſumme 1,260,256 M. betrug, imo: täten ſti anten und Induſtriepapi erheblich niedriger. Berzelius Juni⸗Juli 1734 bez., per Juli⸗Auguſt 166 M. bez., per September⸗ 
nach 7 von 884,027 M. noch 876229 M. Aubenflände —1%, Gelſenlirchen —6, Menden und Schwere —5, Boch. Bergw. 21 — Yu M. ber u. 2 5 — Ctr. Rünvianagspres en 
Die ammt⸗Jinſen Einnahme ſtellt ſich auf 30,579.M-, von | 650, Vorwärtsh. — 6, Donnersmarck (4,50). Ruſſiſche Zollcoupons] Gerſte loco 137—200 Mark nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 145 bis 
at . die, ah nende Mrd 20,80. Geld im Privatdiscont unverändert. Frembe Wechſel 5 1325 W n Haag 1 „ oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
5 ſchuß 9551 M. betrug. ie Verwaltungsfoſten beanſpruchten] die eſt. 5 148— „bez., ruſſiſcher is 150 M. bez., dommer 
alu nee ae Ad ren ‚on 10 N. duc. gr ae am be 475 Aen. * AD, e 2 e 5 en Id a 15 55 bez, oe 153—86 
e hatte der unter trefflicher Leitung ſtehende Verein auch in dem Franzoſen —, Reichsbank —,—, onto⸗Commandit 177,—, Lauras | Mark bez. miſcher 153— ar ein. weißer r — 
Nofichen Geſchäftsjahre nicht zu beklagen, obſchon derſelde cg. hätte 122,.—, Dortm. Union 80,—, Kürten 11. —, Staliener 81,—, Defter: ab Bahn bez., per März — Mark bez., per Borte 14978170 Det 
f i a bon 9 Ang |zeihifhe Goldrente 73,—, Ungariſche Goldrente 86,—, Oeſterr. Silberrente] bez., per Mai⸗Juni 150% Mark bez. u. Br., per Juni⸗Juli 152 Mark 
mitgliedern ergab die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vers —,—, do. Papierrente 60,25, öproc. Ruſſen 87,—, Köln « Mindener ——, Br., per Juli⸗Auguſt 153 Mart Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
ſeuensmänner. — Am 10. d. Mis. wird bier ein Viehmarkt abgehalten] Rbeiniige — — Bergische 102,50, Rumanen 43,75, Ruſſ. Noten 213,.—, M. — Mais loco 145 bis 150 M. nach Qualitat gefordert, rumauiſcher 
erden. II. Orient⸗Anleihe 58,62, III. do. 5862. N — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab Bahn bez. Gekündigt — Ctr. 
Coupons. Course nur für Ponce.) Oeſtecr. Silberrent.⸗Ep. 171,40 bey, | Kündigungspreis — M. — Weizenmehl pro 100 Kilo ‚Br. unverſteuert 
.O Beuthen, 3. März. [Communales.] In der letzten Stadtver⸗ vo. Siſendahn⸗Coupon 171,40 bez., do. Papier n Wien zablbes mim. incl. Sad Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 29,00 M., Nr. O 
netenverſammlung erfolgte die Einführung und Verpflichtung des zum 40 Pf. t. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Oends 4,19 bez, do. Eisenbahn Prior. u. 1: 29,00 bis 27,00 M. dez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. under. 
Jagiſtratsmitgliede wiedergewählten Herrn Stadtratb Sukatſch. Weiter 419 bez. do. Papier⸗Dollarz 4,19 bez, % Nemsdort-Eiiy 4,19 bez, ſteuert incl. Sack Nr. O: 25,75 bis 24,75 Mark bez., Nr. 0 und 1: 24,50 
b b den ſtensllhan e eee ee 91 1 Ruff. Ceutral⸗Boden min. — Pf. Paris, dg. Papier und verl. min. 75 Wi. bis 23,0 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: 
emaligen Chauſſeezollhauſes an der Miechowitzer Chauſſee, zu dem 
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Pet., Poln. Papier u. verl. miu. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,54 per März 24,35 Mark bez., per März⸗April 24,35 M. bez., per April⸗Mai 
0 dem Magiſtrat abgegebenen Meiſtgebote von 5100 Mark. 1 pl bis 55 bez., 22er Ruſſen —.—, Große Ruf. Staatsbahn — bez, Ruf. 24,35 Mark 1 per Mai⸗Juni 24,35 M. bez, per Juni⸗Juli 24,35 M. dez, 
8 ſiskaliſchen Gebändes ſchweben, wie bereits früher mitgetheilt, Ver⸗ Bodensbrent —,— bez., Warſchau⸗Wienen Comm. — bez., Rumäniſch, per uli⸗Auguſt — Mark bez. Gelündigt — Cie. Kündigungspreiß — M. 
lungen wiſchen dem Militärfiskus und dem Na ee da] Divid.⸗Sch. per 1879 — bez., Warſchau⸗Terezpol —,— bez., 3% un, — Rabol pro 100 Kilo loco mit Faß 52,6 Mark ber, ohne Faß 52,3 M. 
üſterer das Gebäude für die Der des Beuthener Landwehr-Coimmandos | 5% Lombard min. — Pf. Baris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf bez., per März 52,5 Mark bez., per März⸗April 52,5 Mark bez, per 
‚irwerben beabſichtigte. Der definitive Zuſchlag zu dem obigen Meiſtgebot] Paris, Holandiihe min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Bf. Paris April⸗Mai 52,9—52,4—52,6 Mark bez., per Mai-Jiini 53,3 —53,—53,1 M. 
0 t daher noch fraglich. — Die Jahrmarkts⸗ und Viehſtandsgelder, deren] Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Litr.⸗Oblioat. 20,42 bei. bez, per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September⸗ 
h mung zur Zeit an den Klemptnermeiſter Stark verpachtet iſt, follen vom c j October 56,2—55,8-55,9 M. bez., per Oetober — M. bez. Gekundig 500 
yore an verſuchsweiſe für directe Rechnung der Stadt erhoben Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Ctr. Kündigungspreis 52,5 Mark. — Leinöl loco 66 M. — Petroleun, loco 
Faser Hiermit, ſowie mit der Verlängerung des Vertrages bis zu dem Frankfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ per 100 Kilo inch Faß 25 Mark bez., per März 24,3 Mark bez. per März⸗ 
Dlaagnten Zeitpunkte erklärten ſich die Stadtverordneten einverſtanden. Courſe.] Londoner Wechſel 20, 487. Pariſer Wechſel 81, 25. Wiener April 23,9 Mark bez., per April⸗Mai 23,8 Mark vez., per Mai⸗Juni — M. 
use Nac ts 5 über den Ankauf von 6 Morgen Areal zum Bau | Wech ſel 171, 87. Köln Mindener Stamm⸗Actien 144. Rhein. Stamm- bez, per September⸗October 25,3 Mark bez. Gekündigt — Cir. Kündi⸗ 
10 Schlachthauſes wurde bis zur Vorlage “ne Information über die] Aectien 157%. Heſſ. Ludwigsbahn 103%. Köln⸗Mindener Prämien-Antbeile | gungspreis — Mark. 

li el und Wege zur Errichtung dieſes Etabliſſements ausgeſetzt, und 1337. Reichsanleihe 99. Reichsbank 1534. Darmſtadter Bank 146%. Spiritus Isce ohne Faß 60,8 M. bez., ver März und März⸗April 60,6 
Mebli in die Berathung des communalen Etats für das Jahr vom] Meininger Bank 99/7. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 719, 50. Creditactien!)] Mark bez., per April⸗Mai 60,8 —61,2—61 Mark bes., ver Mars juni 61 bis 
en 1880 bis dahin 1881 eingetreten. — Was uns dei der Ctats⸗ 261 J. Silberrente 61%. Papiertente 60%. Goldrente 73%. Ungariſche 61,3 —61,2 Mark bez., ver Juni⸗Juli 61,7—62,1—62 Mark bez, ver Juli⸗ 
dagen am meiſten intereſſirt, iſt ſelbſtredend die a des nächſt⸗ Goldrente 864. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 307, 50. Ungariſche] Auguſt 62,6—62,8—62,7 M. bez., per Auguſt⸗September 63 63.263, 
nam . Soviel über die Reſulkate der noch nicht] Staatslooſe 209, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligationen II. 780, Böhm. Welt: Mark bez., per Septbr. October 59,6 —59,9—59,8 Mark bez. ek. — Luer. 
endeten Berathung verlautet, dürfte auf eine weientlihe Herabminderung! bahn 189%. Eliſabethbahn 158%. Nordweſtbahn 141%. Galizier 220%. | Kündigungspreis — Mark. 
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Ung. Ostb ann 

Lemberg- Czernowitz . 

do. 0. 1.5 

do, . 

do, IV.5 


R do. N 
Mährische Grenzbahnſe 
- Mähr,-Schl. Centralb..| fr | 30,00 8 
“ Kronpr. Eudolf-Bahn .|5 


. Weizen in feſter Haltung, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,70 
bis 21.30-29.20 Mark, gelber 19,70—20,90 bis 21,60 Mark, feinſte Sorte 


Oesterr.- Französische. 3 
do, do. 1113 
do, südl, Staatsbahn|3 

neueſa 
Obligationen 
Aumän. Eisenb.-Oblig. G 


Warschau-Wien II.. .|5 
do. III. 408 
do, IV. 0 
do. V. . 8 


Breslau, 6. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war d 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Breife 


unverändert. 


a bezahlt. 
17,20 


17,00 bis 17,40 Mark. 
afer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,20—15,00 bis 15,40 Mark. 
ais ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 14,60 —15,00—15,60 Mark. 


103,25 8 
103,90 bzB 


99,60 B 


4ů⁰̃ = — 
103,80 bz@ 


4 — — 

47½, 102.75 & 
4110276 6 
29 —— 

4½% 102 00 8 
4% 10.25 6 
4½ 701% 8 


79,50 ba 


376,40 B 
370,00 ban 


262,40 528 
26 


Paris 100 Fros.. .. 
Petersburg 100 8K. 


Warschau 108 M. 


Wien 100 Fl 
do. do. 


l 
99,6% bs 
4% 106,10 2 er uus un a 
Nur tenden 1 Lot.. 


— 
— * 
— 


Kurh, 40 Thaler-Loose 282,00 B 
Badische 35 FL-Loose 172,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 96,50 bzB 
Oldenburger Loose 15600 B 


Ducaten — — 
Sover. — — 


Napoleon 16,245 G do. Bilbergd. — — 
Imperials — — [Russ. Bkn. 213 75 bz 
— 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro] 1878 | 1879 
Aachen-Mastricht. 4 — 14 133,59 br 
Berg- Märkische — 106,20 bz 
Berlin-Anhalt „..| 5 — 4 [106,00 bz 
Berlin-Dresden ..| 0 — 4 | 15,50 b 
Berlin-Görlitz. . . 0 — 4 „10 b 
Berlin-Hamburg 10½ | — 4 193,00 bzB 
Berl-Potsd.-Magdb IR 4 4 93,10 bag 
Berlin-Stettin ... — 4% 1 |114,50 bz@ 
Böhm. Westbahn. 54 | — 6 94,75 bı& 
Bresl.-Freib,. . ..| 314: | — 4 104,10 bz 
Cöln-Minden... 6, s 4 146 80 bz 
Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 69,00 bas 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214] — 4 111,40 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 23,60 ba 
Hannover-Altenb, | 0 . fer. —— 
Kaschau- Oderberg] 4 4 5 | 62,90 bz 
Kronpr. Rudolfb. . 5 5 s | 65,00 bad 
Ludwigsh.-Bexb, 9 — 4 206,50 bz 
Märk.- Posener 0 0 1 | 30,20 bz 
Magdeb.-Halberst, | 9½ |6 4 |146,50 bz 
Mainz-Ludwigsh, .| 4 — 4 1102,90 bz 
Niederschl,-Märk..| 4 1 4 „50 
Odberschl. A. C. D. E. 8½ | — 810 179,5 bz 
. r 8½ | — 3½ 169,75 bzB 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 — 14 |468.-68. 00 
Oest. Nordwestb,.| 4 — 6 1284,00 bz 
Oest.südb.(Lomb.) 6 6 4 | 151-4950 
Ostpreuss, Südb, .| 0 9 4 „00 ba 
Rechte-O.-U.-B. . .| 7 — 4 |140,60 ba 
Reichenberg -Pard.] 4 4 14% 54.75 bz 
Rheinische 7 7 4 1167,90 bz 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 114 „25 ba 
Ehein-Nahe-Bahn | ® 9 4 11,46 ba 
Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 4,30 b2& 
Schwein Westbahn 0 — 4 19,60 bzB 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 103.75 bz 
Thüringer Lit. A.] 8 — 4 161.10 bz 
Warschau-Wien .| 9165| — 4 244,50 bz 


Dollar 4,19 8 
Oest, Bkn. 172,10 ba 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Berlin-Dresden „.ı © — 6 ] 40,00 bag 
Berlin-Görlitzer.. 1 — |5 | 12,60 bz 
Breslau-Warschau| o — 6 | 4999 50 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 6 | 8480 br& 
Kohlfurt-Falkenb.] U 9 15 | 39,00 ba 
Märkisch - Posener| 5 5 5 100,0 b 
Magdeb.-Halberst. 41/5 3½ 3½ 88,80 bz@ 
do, Lit. C.] 5 5 5 120,80 dz 
Ostpr. Südbahn 5 5 56 | 99,60 bz 
Posen-Kreuzburg .| / | — 5 | 73,60 bzG 
Bechte-O.-U.-B. . .| 7 — |5 140,00 b2@ 
Rumänier ..... 8 8 |8 108,75 bad 
Saal-Bahnn 0 0 8 42,75 bz 
Welmar-Gera . . 0 9 15 13390 bz 
Bank-Paplere. 
Allg Deut. Hand.-G] 2 2 4 0,25 bz 
Berl. Kassen-Ver.| 8/0 89/104 172,00 ba 
Berl. Handels-Ges.| ® 5 4 28,50 bzB 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4½ 4 | 76,50 bad 
Braunschw. Bank 4½ | — 4 92,0 bz 
Bresl. Dise.-Bank. 3 5½ 4 | 92,75 bag 
Bresl. Wechslerb.| 5% 6 a | 97,76 bz 
Coburg.Cred.-Bnk.| 4½ 6 4 | 89.90 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 5½ |6 4 169,10 G 
Darmst, Creditbk, 4 — 4 145,0 bad 
Darmst. Zettelbk.| 5½ [5% [ 106,5 B 
Deutsche Bank 6½ — 44 114290 bad 
do. Reichsbank 6 5 4½ 183,00 bad 
do.Hyp.-B.Berl.| 6, s 4 | 93,25 bz@ 
Disc,-Comm,-Anth.| 6% | — 4 18800 dz 
o. alt.] 6½ — 4 184602, 
Genossensch.-Bnk.] 5½ũ 71 4 111,75 ba 
o. junge 5½ 7 4 |109,80 bz 
Goth. Grundcredb.| 6 — 41 —.— 
do. junge 6 — 14 | 9,75 bz 
Hamb, Vereins-B.| 72, | 7 4 | — — 
Haunov. Bank 5½ 4½ 4 |103,60 B 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 4 | %,50 bz 
Lndw.-B. Kwileckiſ 4 | — 4 — — 
Leipz, Cred.-Anst,| 6% | 10 4 149.30 bz 
Luxemburg. Bank| 749g | — 4 [138,00 bz 
Magdeburger do, | 6%/yo | 5½ 4 113.25 8 
Meininger do, | 213 | — |4 | 99,00 dz 
Nordd. Bank. 8% } 10 4 163.00 @ 
Nordd. Grunder.-B.] 0 — 4 | 63,00 dag 
Oberlausitzer Bk.| 4 42, |4 | 2656 B 
Oest. Cred,-Actien| 8%, 11 ½ 4 5244,00 
Posener Pro.-Bankſ 4 7 4 1112,00 B 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 5 — 4 | 91,60 bz@ 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9% | — 4 [127,00 bzB 
Sächs. Bank. 5% 6 4 117 bag 
Schl. Bank-Verein| 5 6 4 [1038,60 vad 
Weimar. Bank ..| 0 — 4 41,25 bz 
Wiener Unionsbk.| 5 — 4 J208, 50 dad 
In Liquidation. 
Berliner Bank ..| — — fr.] — — 
Centralb, f. Genoss.“ — — ftr. 48,00 bz& 
Sächs. Cred.-Bank| — — tr.] — — 
Schl. Vereinsbank! — — tr. — — 
Thüringer Bank .| — — tr. 201.25 @ 
Industrie-Paplere. 
p. Eisenbahnb,-@.| 0 — 4950 bz& 
do, Reichs-u.Co.-B.| — — ftr. — 
Märk.-Sch. Masch G 0 — 4 36,06 ba 
Nordd. Gummifab. 4 11/4 14 | 47,25 ba 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 — 4 85.75 6 
Schles. Feuervers. 21 — ftr. 1060 B 
Donnersmarkhütt.] ½ 1½ 460,50 b 
Dortm. Union 0 — 4 | 15,00 bes 
do. abgest. 0 — 4 — 
do. St. P. Lit. A.] 0 — 6 | 91,09 b 
Königs- u. Laurah.] 1½ | — [4 127,75 bs@ 
Lauchhammer 0 — 4 | 45,00 b2& 
Marienhütte . ...) 2½ — 4 | 74,90 bzB 
Cons. Redenhütte,| 4 — 4 209 00 bz 
do. Oblig.] 6 6 |6 103.25 b2& 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 | 17,50 daa 
Schl.Zinkh.-Actien| 5½ | — |4 100,00 bz 
do, St.-Pr.-Act.] Bi; | — 4½ — — 
Oppeln. Portl.Cem.| 3½ | — 4 | 63,70 B 
Groschowitzer dto,| 2 4 14 166506 
Tarnowita. Bergb,| 0 — 4 89 90 bz 
Vorwärtahütte, . .| 0 — 4 | 1850 ba 
Bresl. E.-Wagenb.| 6½ | — |4 | 76,00 bzB 
do, ver. Oelfabr.| 514g | — |4 | 76,96 dz 
do. Strassenbahn] 6 — 4 —— 
Erdm, Spinnerei . 0 — |4 | 41.00 bz 
Görlitz. Eisenb.-B.| 6½ | — 4 | 90,10 bz 
Hoffm.’sWag.Fabr| 0 — 1 | —— 
O. Schl. Eisenb.-B.| @ — 14 64 60 bz@ 
Schl. Leinenind, ‚| 8 — 4 95,50 8 
do. Porzellan 1½ — 4 — 
Wilhelmsh. MA. „| 0 — 4 | 43,10 bz& 
Bank- Discont 4 pot. 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


oggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 16,70 bis 

bis 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. { 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße 
* 


4 Erbſen obne Aenderung, vr. 
[Max, Victeriz⸗ 21,00 —22,00—23,50 


Wioeohsel-Course. 


Mark. e 
Lupen, fene Batzen hoher kalten, br 100 Milk 605, 7,20 
i eine Qualitäten höher gehalten, vr. ilogr. gelbe 7, 
bis 3,0 5,40 Man, blaue 7102800830 Matr. „ 
Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 
Delſaaten in gedrückter Stimmung. 
Seiten eh e en e d | 
ro ilogramm netto in Mark un 9 
Schlag⸗Leinſast ... 26 — 25 — x 7 


Winterraps eee Te I 22 — 21 50 
Winterrübſen 22 25 21 25 20 75 
Sommerrübſen “22 8 2 — 20 50 


Leindotter 21 75 7738 20 50 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70] Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50 —9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer zugeführt, rotber unverändert, pr. 50 Kilogr. 
35—44—46—50 Mart, — weißer preishaltend, 44—53—62—74 Mark, 
bochfeiner über Notiz. N 

Tannenklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Tbymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22— 25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,5? Mark, 
Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 Mark, Roggen: 
Futtermebl 10,90— 11,80 Mark, Weizenkleie 10,20 — 10,70 Mark. 

Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 19.00—21,00 Mark vr. Schock à 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


März 5., 6. | Nahm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 698 + 30% + 295 
Luftdruck bei Oe (mm) 745, 747,6 751,5 
Dunſtdruck (mm) 5,5 . 50 
Dunſtſättigung (pCt.) 74 92 91 
G NW. 3. W. 2. NW. 1. 
Metier 1 TR bedeckt. trübe. trübe. 


Breslau, 6. März [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 5 M. 78 Cm. U.⸗B. 2 M. 28 6. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


I (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Tilſit, 5. März. Auf der Memel iſt großer Eisgang eingetreten. 

München, 5. März. Der Marktflecken Donauſtauff bei Regens⸗ 
burg iſt nebſt dem fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Schloſſe geſtern 
total abgebrannt. 

Dresden, 5. März. In beiden Kammern gelangte heute ein 
königliches Decret zur Verleſung, durch welches die Verabſchiedung des 
Landtags auf den 10. d. Mts. feſtgeſetzt wird. 

Wien, 5. März. Abgeordnetenhaus. Juſtizminiſter v. Stremayr 
erklärte ſich gegen die Aufhebung des Legaliſtrungszwanges. Das Haus 
beſchloß gleichwohl, die bezügliche Vorlage an den Ausſchuß mit der 
Directive zurückzuverweiſen, daß die Aufhebung des Legaliſirungs⸗ 
zwanges in denjenigen Ländern ſtattzufinden habe, welche ſich für die 
Abſchaffung deſſelben ausgeſprochen hätten. 

Wien, 5. März. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel von heute: Die öͤſterreichiſch⸗türkiſchen Verhandlungen über 
gemeinſame Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Lim⸗ 
gebiete nehmen einen guten Fortgang, die Türkei hat bereits mehrere 
darauf bezügliche Anordnungen getroffen. — Zur Deckung des Budget⸗ 
defictts iſt ſeitens der Pforte nicht nur eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen, fondern auch eine namhafte Reduclrung der Ausgaben und 
herbei namentlich eine Verringerung der Miniſtergehalte in Ausſicht 
genommen. 

Peſt, 5. März. 


Unterhaus. Finanzminiſter Szapary trat der 


Behauptung entgegen, daß bei der Steuerbeitreibung mit Härte zu 


Werke gegangen werde und wies dabei zugleich nach, daß die von 
der Regierung angeſtrebte Verminderung der Heeresauslagen zum 
Theil ſchon gelungen ſei, daß die Finanzlage ſich thatſächlich gebeſſert 
habe und daß die im Jahre 1875 eingeſchlagene Richtung einer thun⸗ 
lichen Beſchränkung der Ausgaben ohne Lähmung der Inveſtitionen 
und einer Erhohung der Einnahmen ohne Beeinträchtigung der 
Steuerfähigkeit weiter verfolgt werden müſſe. Der Miniſter ſchloß 


mit dem Wunſche, daß man alle großen politiſchen Fragen bei Seite 1 
laſſen und eine für die nächſten Landesintereſſen erſprleßliche Wirk: 1877 


ſamkeit entfalten ſolle. 

Paris, 5. März. Senat. Ferry tritt lebhaft für den Geſetz⸗ 
entwurf über die Freiheit des Unterrichts ein, wobei man von politi⸗ 
ſchen Geſichtspunkten geleitet worden jet. Die jeſuitiſche Congregation 
ſei eine permanente Verſchwörung gegen den Staat, welcher bezüglich 
der Moral und Politik nicht gleichgiltig bleiben könne. Der Miniſter 
beſtreitet, daß der chriſtliche Unterricht durch den Geſetzentwurf bedroht 
werde. Es exiſtirten 120 Unterrichtsanſtalten, welche von Prieſtern 
und autorlſirten Congregationen geleitet würden. Nicht autoriſirte 
Congregationen verlangten nur deshalb nicht die ſtaatliche Ermäch⸗ 
tigung zum Unterricht, weil ſie ſonſt Statuten aufweiſen müßten, ſie 
aber von den franzöfifchen Geſetzen unabhängig bleiben wollten. Die 
Stellung der Jeſuiten in Frankreich ſei allezeit eine ungeſetzliche ge⸗ 
weſen. Der Miniſter wird feine Rede Morgen fortsetzen. 

Brüſſel, 5. März. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt heute 
Abend hier eingetroffen; der öſterreichiſche Geſandte, Graf Chotek, war 
demſelben bis Köln entgegengefahren. 

Waſhington, 5. März. Nach amtlichen Mittheikungen überftieg 
die Waarenausfuhr der Vereinigten Staaten im Januar d. J. die 
Waareneinfuhr um 11,817,477 Dollar, wogegen die Gold: und 
Silbereinfuhr in dieſem Monate um 151,265 Dollar größer war, 
als die Gold⸗ und Silberausfuhr. 5 

New York, 5. März. Die von der republikaniſchen Partei in 
Indiana zur Convention nach Chicago abgeordneten Delegirten haben 
die Anweiſung erhalten, fi) gegen die Praͤſidentſchafts⸗Candidatur des 
General Grant auszuſprechen. 


Petersburg, 5. März. Der geſtern vom Kriegsgericht verurtheilte 
Hippolyt Mladegkij iſt heute Vormittag 11 Uhr auf dem Semenower 
Feld mittelſt des Stranges hingerichtet worden. Der Delinquent war 
gefaßt; er verlangte nach dem Prieſter, empfing deſſen Segen und 
küßte das Kreuz. Die Vorbereitungen waren die nämlichen, wle bei 
der Hinrichtung Sſolowjew's. Der Tod erfolgte unter Zuckungen. 
Die große Volksmenge, die der Hinrichtung beiwohnte, verhielt ſich 
vollkommen ruhig. (R.:3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(Entſcheidung des Neichsgerichts. um „Betriebe einer Eiſenbahn“ 
im Sinne des Hafpflichtgeſebes gehört 1.2 das Hin⸗ und Haſchſcden der 


Wagen zum Zwecke des Rangirens innerhalb der Bahnhöfe. — Dieſer 


Rechtsgrundſatz iſt mittelſt Erkenntniß des Reichsgerichts (III. Civilſenat 
vom 9. December 1879 in Sachen der Wittwe X und Genoſſen 1 die 
X Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeſprochen worden. Der Arbeiter X war beim 
Schieben eines Eiſenbahnwagens auf dem durch ſtarkes Glatteis unſicher 
8 Boden bingeſtürzt und dabei verunglückt. Auf die von ſeiner 
ütwe und feinen Kindern gegen die K⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Grund 
des Haftpflichtgeſetzes angeſtellte Entſchaͤdigungsklage 1 in erſter und 
zweiter Inſtanz die Verurtheilung der Verklagten. Dieſe Eniſcheidung i 
Reichsgericht aus folgenden Gründen beſtätigt worden. Die Vorklagte be reitet 


bis 20,20, mit Unrec 


vom] Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


daß det fraglich 
gelommen ſei. Das Hi 


eſe 


Yu 


Hape 
erbe 


[Militär-Wochenblatt.] Lücke, Major vom Stabe des Ingen. Corps 
und Ingenieur vom Plat in Cuxhaven, unter Entbindung von dieſer Stel 
lung, als Mitglied der Reichs⸗Rayoncommiſſion commandirt. Rudolph, 
Major vom 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, als a 0. zum 1. Weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Tſchiſchwitz, 92 t. vom 1. Schleſ. Gren.“ 
Regt. Nr. 10, mit der Sührung des 4. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 30, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Spönla, Major vom Schleſ⸗ 
Aſ.⸗Regt. Nr. 38, in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. Geisler, 
tajor vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum etatsmäß. Stabsoffiz. ernannt. 
Kirchner, Hauptmann, bisher Comp. ⸗Cbef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
zum überzähl. Major, Stein, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Haupim. und 
Comp.⸗Cbef, Rothe, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt. befördert. von 
Schmid, Major vom 3. Großherzogl. Heil. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, 
als Commandeur des Füſ.⸗Bats. in das 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30 ver⸗ 
ſetzt. Bethcke, Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) 
Nr. 117, zum etatsmäß. Stabsofſiz. ernannt. Coſter, Major, aggreg. dem 
4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. 
einrangirt. v. Schon, Oberſt und Commandeur des 4. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 30, Walkling, Major vom 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. Zacharias, Sec. Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., mit Penf. 
der Abſchied bewilligt. Graf Henckel v. Donnersmarck, Port. Fähnr. vom 
Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, aus dem Militär⸗Verbältniß entlaſſen. 


Literariſches. 


* Lehrplan nebſt Stoffvertheilungsplan für evangeliſche Halbtags⸗ 
ſchulen (unter beſonderer Berückſichtigung der utraquiſtiſchen) auf Grund 
der „Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 1872” von Carl Stanek. 
It N in Schleſien bei J. Wartenberg. 

ch einem Excurs über Schuleinrichtung, Gliederung der Schule, Auf⸗ 
nabme und Entlaſſung der Schulkinder, Einrichtung und Ausſtattung des 
Schulzimmers, Lehr: und Lernmittel, Geſchäftsbücher und Actenſtucke, 
Unterrichtszeit und Ferien — verbreitet ſich Verfaſſer in eingehender Weiſe 
über die einzelnen Unterrichtsgegenſtände, welche er nach Zweck und 
Ziel, Auswahl und Vertheilung des Stoffes, nach der Behandlungsweiſe 
und unter Aufführung der Lehr: und Lernmittel beſpricht. — Ungebängt 
iſt ein Stoffvertheilungsplan, welcher auf Pappe gezogen im Schul⸗ 
1 aufgebängt werden kann. Die für die Betreibung der einzelnen 
nterrichtsgegenſtände gegebenen beherzigungswerthen Winke, jo wie die 
für die Auswahl des Lehrſtoffs maßgebenden Grundſätze find erſichtlich die 
Frucht langjähriger, erfolgreicher Praxis, und Verfaſſer leiſtet mit der 
Herausgabe ſeines Lehrplans der evangeliſchen Halbtagsſchule eine dans 
kenswerihe Handreichung. Wenn ſchon der Plan zunächſt mit beſonderer 
Berückſichtigung der in den Kreiſen Wartenberg und Namslau vorhandenen, 
utraguiſtiſchen Schulen bearbeitet iſt, fo läßt er ſich doch auch für rein 
deutſche evangeliſche een mit Erfolg benutzen, inſofern er das 
an allen Schulen durchzuarbeitende Minimum des Unterrichtsſtoffes giebt. 
— Behufs Einrichtung eventuell wünſchenswerther oder nothwendiger Ers 
weiterungen iſt das Buch mit weißem Papier durchſchoſſen; auch der Stoff⸗ 
vertheilungsplan läßt noch Raum zu weiteren Eintragungen. Die Aus“ 
ftattung des Werkes iſt fauber. 


Von A. Frhr. 
Mit einer 


Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den in Berlin einmündenden Eiſen bahnen. 

in London. Die Verwaltung der indirecten 
Steuern in Preußen 1878/79. — Die Schulden der Gemeinden und Be⸗ 
zirke im Königreich Italien 1877. — Statiſtik der Brände in Londen und 
Berlin. — Die Bevölkerung Norwegens am 1. Januar 1876. — Die Selbſt⸗ 
morde in Preußen 1877. — Der Beſuch der königlichen Schlöſſer und 
Mufeen in London. — Das Tabakmonopol und der Tabakverbrauch im 
Königreich Italien 1878. — Gebäudeverſicherung in Baiern. — Die preußi⸗ 
ſchen Straf- und Gefangenenanſtalten 187778. — Ueber die Ergebniſſe 
der Reifeprüfungen auf den preuß. Gymnaſien und Realſchulen I. Ordnung. — 
Die Förderung und der Abſatz von Steinkoble in Schleſten. — Das Reli⸗ 
gionsbekenntniß der Schüler höherer Lehranſtalten in Preußen. — Die 
Strafrechtspflege im Königreich Sachſen, 1873 —1877. — Die Taufen und 
Trauungen in den evangeliſchen Gemeinden Preußens, 1878. — Die Strob⸗ 
flechterei im Geerthale. — Die Heilanſtalten in Preußen, 1878. — Der 
Hafen von Antwerpen. — Die Statiſtik der Gemeindefinanzen in Frank⸗ 
reich, 1878 und 1879. — Die Production der Berg: und Hüttenwerke im 
Preußen und im vereinigten Königreiche von Großbritannien und Irland, 
1878. — Veränderung im Handel mit Amerika. — Löhne und Lebens⸗ 
mittelpreiſe in Europa und in den Vereinigten Staaten von Amerika. — 
Ueber die öſterreichiſchen Verluſte in Bosnien und der 1 während 
des Jahres 1878. — Die landwirihſchaftlichen Verhaltniſſe Großbritanniens. 
= Fahr. 678. — Die Weinernte in Frankreich und in der Schweiz 
im Jahre 1879. — Süd: und weſtdeutſche Ausfuhr nach Nordamerika. — 
Schätzung der Seidenernte im Jahre 1879. — Größe und Stärke der Wehr⸗ 
pflichligen in der Schweiz und in Italien. — Ubreninduſtrie in Beſangon⸗ 
— Großbritanniens dere 1 und Weizenverbrauch von 1866 bis 79. 
— Die franzöſiſche Se cherei, 1877 und 1878. — Das Eiſen in Nord⸗ 
amerika. — Regenheobachtungen in Böhmen mit Rückſicht auf das Studium 
der Walbfrage. — nung in per Schweiz. — Straßenunfälle in London. 
1878. — Pro domo in Betreff der Ernteſtatiſtik für 1878 und 1879. 


Das foeben erſchienene dritte Heft der Zeitſchrift „Unfere Zeit“, 
ig, F. Brockhaus), 


herausgegeben von Rudolf von Gottſchall (Leipzig, F. A. 
liefert wieder einen Beweis dafür, daß ſich dieſelbe mit Gluck in ihre neue 
Gewandung einzuleben ſucht. Die Novelle von E. Vely: Jofa Dario darf 
wegen ihres lebhaften dalmatiniſchen Colorits und ihrer 8 die ſich 
ſpannend entwickelt, des Beifalls der Leſer ſicher fein. Eine Zierde dieſes 
heftes iſt der Eſſay von Ferdinand Gregorovius: e a 
icismus und Civiliſation“ Profeſſor Julius Leſſing, Director der Samm⸗ 
lung des Deutſchen Gewerbemuſeums in Berlin, erklärt ſich in einem Eſſay 
gegen die in Vorſchlag gebrachte Berliner Weltausſtellung. Eine ſehr 
warme Würdi ug der künſtleriſchen Schöpfungen des jüngſt beritorbenen: 
Malers Anſelm Feuerbach hat Friedri echt beigeſteuert. Die zweite 
Halfte des Auſſatzes von Eduard von Hartmann über „Kant als Vater 
Er Peſſimismus bringt neue ſchlagende Belege dafür, daß der Königs⸗ 
Seher Weiſe zu den Ahnberren Bol ae ce Moderichtung gehört. 

ehr intereſſant iſt ein Aufſaz von Walter Rogge über Metternichs Me⸗ 
1 ebenſo das Charakterbild, das Rudolf Dörn von dem Sclaven“ 
. William Lloyd Garriſon entwirft. Die Naturwiſſenſchaften ſind 
N. Wü im 2 4 50 a e ah e iche Re von DE 

eye „Die Familie der Sonne“. Eine politiſche Revue vo 
obiectiv kritiſcher Haltung bildet den Abſchluß des Heftes. a 


Vertretung: Karl Pröll) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. ad) in Breslau. 
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